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Breslau, 28. Juli. Heute hielten Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen eine große 
Parade über die Gte Artillerie: Brigade auf der Vieh: 
welde vor dem Nikolaithore, als dem Garnifon-Eperzier: 
platze, ab und ließen alsdann die zwölfpfündigen Bat⸗ 
terieen vor Sich exerciren. Mittags gaben Höchſtdie⸗ 
ſelden Tafel, zu welcher die Chefs der Militair⸗ und 
Cini: Behörden, fo wie fümmitlihe Staabs⸗ Offiziere der 
Gten Artillerie⸗Brigade gezogen zu werden die Ehre 
he; 

Bonn, 21. Juli. Der geftrige Tag war für un: 
fere Univerfität ein Feſttag. ee * Manne 
unfere Mitfreude zu bemeifen, der herrlich bewährt in el: 
nem vielbewegten Leben, ſich einer ſo großen Gnade un⸗ 
ſers geliebten Königs zu erfreuen hatte; es galt die ſo 
paſſende Gelegenheit zu benutzen, dem greiſen Dichter 
unſere Dankbarkeit zu beweifen, deſſen Lieder, voll deut⸗ 
ſcher Kraft und Treue, ſtets in unſern Kreiſen fo fröh⸗ 
lich erſchallen, und die fo lange erſchallen werden, fo 
lange es Deutſche giebt. Dieſer Mann iſt E. M. 
Arndt. Geſtern Abend gegen hald 9 Uhr ſetzte ſich 
vom Markte aus der ſchön geordnete Zug von mehr als 
500, mit hellleuchtenden Fackeln verſehenen Studenten 
in Bewegung. Vor dem Ermenkeilſchen Saale wurde 
Halt gemalt, Hier ſaß der rüflige Greis noch fröhlich 
im Kreiſe ſeiner Kollegen, die ihm zu Ehren hier ein 
Mittagsmahl veranſtaltet hatten. Unter dem Klange der 
Poſaunen wurden jetzt mit allgemeiner Begeifterung meh⸗ 
rere Lieder von Arndt geſungen; dann trat der Greis 
in den Kreis der Studenten, und ſprach herzergreifende 
Worte: Deutſche befonnene Kraft ftellte er dem liſtigen 
Leichtſinn der Welſchen gegenüber, und ſchloß mit den 
Worten: „Als Lehrer kann ich Ihnen wenig mehr nüt⸗ 
zen; denn ich bin ſchon alt geworden, aber als warnen⸗ 
der Freund werde ich Ihnen ſtets zur Seite ſtehen!“ 
Ein allgemeines Lebehoch erſchallte; worauf der Greis 
mit verjüngter Kraft der Stimme in höchſter Begeiſte⸗ 
rung ausrief: „Es lebe Friedrich Wilhelm der Vierte, 
der uns dieſe Freude bereitete!“ Und donnernd erſchallte 
das „Hoch“ in die Lüfte. Die Fackeln wurden dann 


zu einem Haufen gethürmt, flackernd ſchlug die Flamme 


empor und beleuchtete die Geſichter der Menge. Es 
war keines, das nicht vor Freude ſtrahlte. Die gün⸗ 
flige Stimmung, die ſich unſer König durch dieſe Hand⸗ 
lung erworben hat, iſt unglaublich, und wird noch lange 
nachwirken. Zu den Erinnerungen aus ſeinem trüben 
Leben, welche Arndt herausgegeben hat, kann er jetzt ei⸗ 
nen heitern ene Arndt iſt noch ſehr rü⸗ 
tig, der 7 jährige Greie deſchäftigte ſich bisher viel mit 

Gärtner verſtehen 


Gartenarbeit, die er trotz dem beiten 
oll. — Bel dieſer Gelegenheit kann ich a 


“tief ergreifende Predigt des Herrn Paſior Wichelhaus, 


um Andenken unſeres verſtordenen 

welche er z nicht tnerwähite — am 
gin a 3) 

zun, 23. Juli. Die hieſige önigt. ese 
* in ihrem N „Amtsblatt“ 1 
Auszug aus dem 11. und 12. Bericht über — = it 
ſamkeit des Vereins für Weſtphalen und die 8 5 
Binz zur Bildung von Elementarlehret 05 
"förderung von Künſten und Hand wet 5 
unter den Juden zur öffentlichen Kenntniß. „J 
Po Elementacklaſſen der Schule des Vereins wurden 
8 den due letzten Jahren 30 Kinder, im Ganzen bis 
jetzt ſchon 180, koſſenfrel ausgebildet und den meiſten 
von ihnen auch die nöthigen Schul⸗Bedürfniſſe unent⸗ 
ae Zur Ausbildung von Elementar⸗ 
n TOO A Provinzen 13 Aſpiranten auf⸗ 
a BO ach vorheriger gut beſtandener 
Prüfung in dem Seminar zu Sort wurden 18 Leh⸗ 
rer⸗Zöglinge entlaffen und ſämmtlich an verſchiedenen 
Schulen beider Provinzen derelts angeſtellt, wodurch 


vielen Gemeinden neuerdings die Wohlthat eines guten 
Elementar⸗Unterrichts geſichert worden iſt. Im Ganzen 
befinden ſich gegenwärtig 63 aus dem Inſtitute hervor⸗ 
gegangene Lehrer in rühmenswerther Thätigkeit. — Als 
Handwerker ſind auf Koſten des Vereins wiederum 32 
Individuen in die Lehre gegeben. Bis jetzt ſind auf 
Koſten deſſelben im Ganzen 171 Handwerker gänzlich 
ausgebildet worden. Mit ſehr vielen Meiſtern verſchie⸗ 
dener Profeſſionen find bereits die Contracte zur Auf⸗ 
nahme neuer Lehrlinge abgeſchloſſen worden und wird 
dieſem Zweige ſtets eine vermehrte Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet werden, wenn die erforderlichen Beiträge ein- 
gehen ſollten.“ 

Das „Miniſterialblatt “enthält folgenden Beſcheld 
des Kgl. Miniſteriums des Innern und der Polizei an 
den Kaufmann N zu Oelde in Weſtphalen: „Sie ſind, 
wie Ihnen auf Ihr Geſuch vom 18. v. M., um Ge⸗ 
ſtattung Ihrer Niederlaſſung in Wiedenbrück, eröffnet 
wird, im Irrthum, wenn Sie glauben, daß nach der 
Geſetzgebung der Juden im Preußiſchen Staate das 
Recht zuſtehe, ſich nach ihrer Wahl an ſedem 
Orte niederzulaffen. Nach der Allerhöchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 8. Aug. 1830 (Geſetz⸗ Sammlung 
S. 116) gilt das Edikt vom 11. März 1812 nur in 


war noch nicht lange in Frankfurt angekommen, 
als man ſich in hieſigen Kreiſen von einer Bro⸗ 
ſchüre unterhielt, die in Belgien erſchienen war und 
worin die Minifterial = Verwaltung dieſes Staatsmann 
einem ſehr herben Tadel unterworfen wurde. Nament⸗ 
lich ſollen darin gegen ihn Anſchuldigungen erhoden wor⸗ 
den fein, die feine Sittlichkeit in ein höchſt nachtheill⸗ 
ges Licht zu ſetzen die Abſicht verriethen. Jetzt nun er⸗ 
fährt man, daß von Selten Hrn. Nothomb's eine Ge⸗ 
genſchrift erfchienen iſt, worin er jene Anſchuldigungen 
mit großem Erfolge zurückweiſt und auf das Bündigſte 
darthut, daß ſolche lediglich Verläumdungen ſind, die 
auf theils ganz falſchen, theils unrichtig dargeſtellten 
Thatſachen deruhen. Auch hört man, er hade gegen 
den Verfaſſer oder Drucker jener Broſchüte eine Diſſo⸗ 
nationsklage bei den belgiſchen Gerichten anhängig ge⸗ 
macht. — Man hat bemerken können, daß die K. öfter: 
reichiſchen Kabinetskouriere, die, aus dem Weſten kom⸗ 
mend, über Frankfurt gehen, feit einigen Tagen unmit⸗ 
telbar ihren Weg nach Königswarth in Böhmen neh⸗ 
men, was außer Zweifel ſetzt, daß S. D. der Staats⸗ 
kanzler Für ſt v. Metternich daſelbſt bereits eingetrof⸗ 
fen iſt. — Je näher der Zeitpunkt heranrückt, wo die 
erſte General⸗Verſammlung der Aktionaire der Taunus⸗ 


denjenigen Provinzen, in welchen es bei feiner Erlaf- eiſenbahn⸗Gefellſchaft gehalten werden foll, deſto 


ſung publicirt worden, wogegen in allen neuen Provin⸗ 
zen, laut der gedachten Kabinets⸗Ordre, hinſichtlich der 
Juden noch diejenigen Geſetze gültig ſind, welche bei 
der Beſitznahme dort gegolten haben. Hieraus folgt von 
ſelbſt, daß kein Jude ſich willkürlich aus einem Landes: 
theile in einen andern, in welchen eine verſchiedene Ge⸗ 
ſetzgebung beſteht, niederlaſſen kann, ohne dazu beſondere Er: 
laubniß erhalten zu haben. Nun iſt bei Beſitznahme der 
Stadt Wiedenbrück hinſichtlich der Juden dort die han⸗ 
növerfche Geſetzgebung vorgefunden worden, durch welche 
die frühere weſtphäliſche völlig wieder aufgehoben wor⸗ 
den iſt, und nach welcher ein Jude zu feiner Nieder⸗ 
laſſung einer beſondern Conceſſion bedurfte. Es geſteht 
zwar das unterzeichnete Miniſterium den Gemeinde⸗Be⸗ 
hörden kein entſchiedenes Widerſpruchs⸗Recht gegen dle 
Niederlaſſung eines Juden zu, wenn ein ſolches Recht 
nicht ganz beſtimmt erwieſen iſt. Allein es pflegt auch 
die Conceſſion in der Regel nur dann zu ertheilen, 
wenn die Commune des Niederlaſſungs⸗Ortes in die 
Aufnahme willigt, und Ausnahmen von dieſer Regel 
nur in dem Falle zu machen, wenn beſondere Gründe 
des öffentlichen Wohls ſolche als rathſam erſcheinen laſ⸗ 
fen. Solche Gründe ergeben ſich nun aus Ihrer Ein 
gabe nicht, daher Ihrem Antrage nicht ſtatt gegeben 
werden kann. Da übrigens die obgedachte geſetzliche 
Lage der Sache bekannt ſſt, fo haben Sie Sich den 
Schaden, welchen Ste durch den Ankauf eines Hauſes 
in Wiedenbrück etwa erleiden, ſelbſt zuzuſchreiben, in⸗ 
dem Sie dieſen Kauf abgeſchloſſen haben, ohne Sich 
vorher hinſichtlich der Befugniß der Niederlaſſung die 
nöthige Gewißheit zu verſchaffen. Berlin, 5. Januar 


911840. Miniſterium des Innern, Erſte Abtheilung. 


v. Meding.“ 
8 Deu t A and, 

rankfurt a. M., 23. Juli. (Privatm.) Der 
. glue Konſtantin von Rußland ‚rer ei 
egleitung des Admirals Lüttke, zu Frankfurt, wo 
d ae einige Merkwürdigkeiten in Augenſchein nahm 
und nach kurzem Verweilen weiter reiſte. Der junge 
Prinz beſuchte unter andern auch den Kaiſerſaal, wo 
ein Bild feines kalſerl. Großvaters Paul feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit ganz beſonders gefeſſelt haben ſoll. — Man er⸗ 
wartet in dieſen nächften Tagen die Ankunft des neuen 
beim deutſchen Bunde akreditirten K. großbritaniſchen 
Geſandten, Hrn. For Strangwogt, der ſchon vor 
mehreren Monaten zu dieſem Poſten etnannt wurde, 


zeichnete Kapitalſumme 


widerſprechender ſind die Gerüchte, die über den wirth⸗ 
ſchaftlichen Stand dieſer Unternehmung in Umlauf ge⸗ 
ſetzt werden. So hieß es in dieſen Tagen, die unter⸗ 
. von drei Millionen Gulden habe 
zur Beſtreitung der bisherigen Baukoſten nicht ausge⸗ 


reicht, weshalb ſich das proviſoriſche Comite genöthigt 
gefehen, neue Kapitalaufnahmen zu bewirken. Es iſt 
wohl anzunehmen, daß bei dieſen und ähnlichen, wie 
auch bei den gegentheiligen Gerüchten, Agiotage und 
Spekulation die Hand mit im Spiele haben. Immer⸗ 
bin haben dieſelben in fo fern ihren Zweck erreicht, als 
dadurch ein Schwanken der Aktienkurſe hervorgerufen wor⸗ 
den iſt. Noch iſt der Plan der neuen badi⸗ 
ſchen Lotterie⸗Anleihe von den Häuſern, 
welche dieſelbe übernommen haben, nicht authentisch 
bekannt gemacht; und ſchon ſind deren Effekten Ge⸗ 
genſtand nicht unbedeutender Operationen geworden, 
die, wußte man nicht, daß Spielluſt, geftügt auf Ver⸗ 
trauen zum eigenen guten Glück, alle andere Rückſich⸗ 
ten überwiegt, um ſo mehr befremden dürfte, als jener 
Plan, nach dem, was darüber ins Publikum gekommen, 
allerdings annehmbare Chance verheißt, dagegen aber dem 
Kapitaltften, der von feinen Renten lebt, uns wenig an⸗ 
ſprechen dürfte. Aus ſolchen Erwägungen erklärt es ſich, 
daß ſich, noch vor dem Zuſchlage der Anleihe, eine gute 
Zahl vorläuſiger Subſcribenten bel den Anternehmern 
betheiligten, wenn ſchon dieſe den Preis ven 52½ Fl. 
für das Loos (zu 50 Fl.) feſtgeſetzt hatten und im all⸗ 
gemeinen wußte, daß der von . Regierung 
zu vergütende Zinsgenuß nicht mehr als la pCt. jähr⸗ 
lich betrüge. Seit dem find ſogar Eieferungegefäjäfte in 
den befragten Effekten, zu 2 7 4 51. das Suck 
gemacht worden. Nach den 3 der Börſen⸗ 
männer iſt es vornehmlich dieſenige Beſtimmung des 
Plans, wonoch, während der erſten fünfzehn Jahre, all⸗ 
jährlich zwei Lotterie Ziehungen ſtattfinden follen, bel 
denen die geringſte unn 65 Fl. beträgt, die höheren 
Preife aber bis auf 50,000 F. ſteigen, welche die Spe⸗ 
kulanten ſo ſehr belebt hat. Gleichwohl iſt dieſe Er⸗ 
ſchennung um ſo beftemdlicher, als der Cours der groß⸗ 
herzoglich beſſiſchen 50 Guldenlooſe, deren Lotterie⸗Plan 
im Zinsfuß von 4 pt. jährlich zu Grunde liegt und 
woßſt die kleinſte Prämie bei der zu Anfang Juli de⸗ 
en dreizehnten Ziehung 79 Fl. betrug, auf etwa 
Fl. das Stück herabgegangen. — Wie man hört, 
fo wäre jetzt eine ausreichende Kapftal-Summe aufge⸗ 


ihn jtdoch bis jetzt noch nicht angetreten hatte. — bracht, um mittelſt ihres jährlichen Zingertrages, die 
Der Königlich delgiſche Geſandte Herr Not hom b Mozarıftiftung kg Prien — rag 


Wechſel der Witterung ungeachtet, haben auch wir bee 
reits reife Trauben aufzumeifen. Sie find freilich an 
einer Gartenmauer gezogen, worauf die Sonnenſtrahlen 
den größten Theil des Tages ruhen. 

Karlsruhe, 22. Juli. Das hiefige Regierungs⸗ 
blatt enthält in Nr. 19 den Grenz- Vertrag zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Baden vom 5. April 1840. 


Oeſterreich. f 

Prag, I9ten Juli. Nach vorher eingeholter 
Bewilligung fand heute in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein feierlicher Trauer ⸗ Gottesdienſt zur Ge⸗ 
dächtnißfeler des Todes Friedrich Wilhelm des Dritten 
ſtatt. Das Gotteshaus war in allen Räumen gedrängt 
voll, da ſich zu dieſer Trauerandacht außer den zahl⸗ 
reichen Angehörigen der Iutherifhen und helvetiſchen 
Gemeinde auch ſehr viele Katholiken und Iſraeliten ein⸗ 
gefunden hatten. In einer ſalbungsvollen Rede ſchil⸗ 
dert der Prediger, Hr. Paſt. Razga, die hohen menſch⸗ 
lichen und Regententugenden des erhabenen Verblichenen, 
insbeſondere ſeine Verdienſte um Kirche und Schule und 
wie er in Beziehung auf erſtere in jüngſter Zeit ſich 
als eifrigen Schirmherrn der proteſtantiſchen Glaubens⸗ 
Freiheit erwieſen haben. (A. L. 3.) 


Großbritannien. 

London, 21. Juli. In der Sitzung des Unter: 
hauſes vom 18ten d. zeigte Lord Palmerſton an, 
daß Unterhandlungen mit Oeſterreich, Preußen und 
Rußland zur wirkſamen Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels angeknüpft feien und daß eine gemiſchte Fran⸗ 
zöſiſch⸗Engliſche Kommiſſion binnen Kurzem in Boulogne 
zuſammentreten werde, um die Fiſcherel an den Franzö⸗ 
ſiſchen und Engliſchen Küſten zu reguliren. 

Von einigen Blättern wird jetzt der 10. Auguſt als 
der muthmaßliche Tag der Parlaments-Prorogi⸗ 
rung angegeben. Die Felerlichkeit der Grundſtelnleeung 
zu den neuen Parlamentshäuſern dürfte, wie verlautet, 
bis zum nächſten Jahre verſchoben werden, und man 
glaubt, die Königin werde dann ſelbſt den Grundſtein 
legen. Der Baumeiſter, Herr Barry, hat ſich anheiſchig 
gemacht, die Gebäude zum Anfange der Seſſion von 
1844 herzuſtellen. 

Die Handelsbank in Mancheſter hat ihre Zahlun⸗ 
gen wieder begonnen. 

Die Chartiſten von Birmingham und der Umgegend 
werden binnen Kurzem eine öffentliche Verſammlung hal⸗ 
ten, woran, wie man ſagt, ungefähr 100 — 150,000 
Menſchen Theil nehmen ſollen. Die Häupter dieſer 
Partei ermahnen ihre Freunde, ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ruhig und ordentlich zu betragen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Der Moniteur pariſien 
meldet, die Regierung habe heute die Berichte des 
Marſchalls Valée erhalten, welche die auf telegra⸗ 
phiſchem Wege in Paris eingegangenen Nachrichten be⸗ 
ſtätigten; doch könnten dieſelben wegen ihrer Ausführlich⸗ 
kelt erſt morgen mitgetheilt werden. i 

Zu den vielen Darſtellungen Napoleons, welche die 
Spekulation an alle Kunſtläden hängt, iſt ſeit einigen 
Tagen ein ſehr eigenthümliches Sculpturwerk gekommen, 
eine jener kleinen Statuetten, die hier ſehr Mode ge⸗ 
worden find und zu Camin⸗Aufſätzen oder Pendul⸗Uhr⸗ 
Decorationen benutzt werden. Es ſtellt Napoleon als 
General der Republick dar, wie er auf einem Kameele 
durch die ſyriſche Wüſte reitet, gewiß einer der originell⸗ 
ſten Momente aus ſeinem Leben. Dagegen macht die 
ungeheure Menge von gypſenen und bronzenen Todten⸗ 
masken des Kaiſers, nach der von Antomarchi model⸗ 
fiet, die an allen Kaufläden theils ausliegen, theils aus: 
hangen, und durch alle Straßen getragen werden, einen 
widerlihen Eindruck. Mehrere Darftellungen, die noch 
aus der Reſtauratlons⸗Epoche herrühren, tragen das 
charakteriſtiſche Gepräge dieſer Zeit, wo die Sympathie 
vor Napoleon ſich verſtecken mußte. So die Darſtellung 
ſeines Sterbezimmers, in dem der Kalſer in feinem 
Bette schläft, während fein Arzt ebenfalls vor Müdig⸗ 
keit auf einem Stuhle eingeſchlafen iſt; darunter ſteht 
nun gravirt nur: » Un intéraeur!“ während man 
jett mit Bleiſtiſt zugeſezt hat, daß es das des Kalſers 
auf St. Helena iſt. . 

Der „Moniteur pariſien“ berichtet: „Briefe von der 
Spaniſchen Grenze und dle Journale von Bayonne mel⸗ 
den, daß die letzten Trümmer der Karliſtiſchen 
Truppen ſich auf das Franzößſſche Gebiet geflüchtet 

haben.“ 5 
\ Der Patriot de (An cheilt eine bis jetzt noch nicht 
herausgegebene Arbeit des Dichters der Marſellaiſe, 
Rouget de Isle, mit. Es iſt eine Hymne an die 
Vernunft. Sie ſoll zu Nantua zur Feier der Juli⸗Feſte 
geſungen werden. 

Herr Ch. von Bourmont hatte die geſtern er? 
wähnte und in der „France“ mitgethellte Rechtfertigung 
ſeines Vaters auch mehreren liberalen Blättern einge⸗ 
ſchickt, doch hatte kelnes derſelben fie aufgenommen. Der 
Courrier frangais erklärt, Herr von Bourmont habe 
nicht ſolche Anſprüche auf feine Unparteilichkeit, wie er 
zu glauben ſcheine. Der Eonftitutionnel ſagt, er könne 
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die Rechtfertigung nicht abdrucken, weil er ſich nicht 
zum Dolmetſcher von Anſichten machen wolle, die er 
nicht thellen könne. Eben ſo der Temps. 

Toulouſe, 18. Julf. Durch unſere Stadt ziehen 
fortwährend Karliſtiſche Flüchtlinge, die Ueberreſte der Ab⸗ 
theitungen von Valencia und Aragonien, welche im De⸗ 
partement der Pyrenées⸗Orientales übergetreten find. 
Größtentheils find es Offiziere. Wir haben von ihnen 
erfa hren, daß Forcadell und Llangoſtera, deren Abweſen⸗ 
heit Beſorgniß erregen konnte, ebenfalls übergetreten ſind. 
Auch die Ankunft von Triſtanp wird angekündigt, eben 
fo wie die von Ros d'Eroles, der ſich jetzt in Andorra 
befindet, ſich aber anſchickt, über die Franzöſiſche Grenze 
zu gehen. N 
Perpignan, 15. Juli. 


len alle Tage welche beim Aufruf. Auf Befehl des 
Königl. Prokurators iſt der Anführer Ramon Falip feſt⸗ 
genommen worden, wie es heißt, wegen mehrerer, ſowohl 
auf Franzöſiſchem als auf Spaniſchem Gebiet verübten 
Verbrechen. Seit mehreren Tagen war die Ankunft 
der Bewohner eines Nonnen⸗Kloſters angekündigt wor⸗ 
den; heute ſind 17 Nonnen, begleitet von drei 
Kapuzinern, bier eingetroffen. Es find ſchon 
mehr als 2000 Offiziere nach den verſchledenen Depots 
abgegangen. Dieſelben müſſen das Marsfeld paffiren, 
wo die Soldaten ſie aushöhnen und ſie Marotiſten, Pi⸗ 
caros, Verräther nennen. 


Spanien. 
Barcelona, 15. Juli. Die Königin hat bereits 
angefangen, in ihrem Pallaſte Bäder in See⸗Waſ⸗ 
ſer, welches mit ſüßem Waſſer vermiſcht wird, zu neh⸗ 
men. Sie teinkt Puda'er Waſſer, das aus einer 
in der Nachbarſchaft von Efparragun gelegenen Quelle, 
acht Leguas von Barcelona, auf der Straße von Igual⸗ 
lada, geſchöpft wird. Es ſoll dieſes Waſſer von vorzüg⸗ 
lich wohlthätigem Einfluſſe fein; die Aerzte hoffen, durch 
daſſelbe die Humeurs, welche Ihre Maj. deläſtigen, zu 
beſeltigen. Von den Heilquellen von Caldete wird Ihre 
Maj. erſt nach ihrer erſten Kur Gebrauch machen. Es 
heißt, der Aufenthalt der beiden Königinnen in Barce⸗ 
lona werde ſich bis Ende September hinausziehen. — 
Bacrelona iſt von dem beſten Geiſte belebt. Die gemä⸗ 
ßigte Partei iſt hier vorherrſchend. Die Nationalgarde, 
ſeit ihrer neuen Organiſation durch den Baron Meer 
auf fünf Bataillone und zwei Schwadronen reducirt, 
beſteht aus friedliebenden und conſervativ geſinnten Bür⸗ 
gern. — Der General Antonio Van Halen, welcher 
in dem ruhmvollen Treffen von Peracamps verwundet 
worden, befindet ſich in dieſem Augenblide im Bade 


Calvados. In ſeinen Functionen als Commandant der 


Provinz iſt er durch den General Araoz erſetzt, welcher 
lange Zeit als Commiſſär der ſpaniſchen Regierung zu 
Bayonne bel dem General Harispe geweſen war. 
(F. Bl.) 

Die Nachricht des „Conſtitutionnel“, daß Eſpar⸗ 
tero ſeine Entlaſſung eingereicht und die⸗ 
ſelbe auch angenommen worden ), wovon indeß 
die Korreſpondenz aus Barcelona bis zum 15. Juli 
noch nichts meldet, giebt den Parifer Blättern zu ſehr 
verfchiedenartigen Betrachtungen Anlaß. Die „Preſſe“ 
ſagt, die Königin habe elne ehtenwerthe Feſtigkeit an 
den Tag gelegt. Der Herzog von Vittoria glaube mit 
Unrecht, daß er der Stoff ſei, woraus ein Napoleon 
gemacht werden könne. „Eſpartero“, ſagt das genannte 
Blatt, „war nur der Dolmetſcher der exaltirten Partel; 
dieſe widerſetzte ſich allein dem Geſetz der Apuntamien⸗ 
to's. Ihn ging dieſes Geſetz gar nichts an. Die bei⸗ 
den Kammern hatten es erörtert angenommen; die Mi⸗ 
niſter hatten es im Namen der Krone eingereicht, was 
deren Einwilligung nothwendig vorausſetzte. Hätte dle 
Königin Eſpartero's Willen nachgegeben, fo wäre bie 
Gewalt ein Spielzeug in ihrer Hand geweſen, und die 
Krone und die Kammern hätten ſich einem militäriſchen 
Diktator unterwerfen müſſen.“ 


Italien. 72 
Rom, 14. Jull. In dem geſtern vom heiligen 
Vater gehaltenen geheimen Conſiſtorium wurden von bies 
ſem folgende Erzdiſchöfe und Biſchöſe präcontſirt: 1) 
Monſignore Dionpſius Auguſt Affee, Metropolit von 
Paris; 2) Monſignore Thomas Gouſſet, Metropolit von 
Rhelms; 3) zum Metropoliten von Lima, Monſignore 


*) Nach der Lpz. 31g. war der Hergang ber Sache fol⸗ 
ender: „Espartero hatte der Königin nach feiner Ans 
kunft in Barcelona in Gegenwart eines Minifters fol: 
gende Anträge gemacht: 1) das Miniſterium zu verän⸗ 
dern, 2) die Cortes aufzulöſen, 3) dem Municipalgeſetze 
die königliche Sanction zu verweigern. Mehre Confe⸗ 
renzen fanden deshalb zwiſchen der Regentin und dem 
General ſtatt. Die endliche Antwort der Königin, we 0 
alle drei Punkte abſchlug, war folgende: „Mein lieber 
General, Sie verlangen Unmögliches von mir; 5 
ſowohl Sie als ich, haben nichts weiter zu thun mit der 
Annahme oder Verwerfung eines Geſetzes, 
Kammern von meiner Regierung vorgelegt und von den⸗ 
ſelben angenommen wurde. Es bedarf nun das ange⸗ 
nommene Gefeg der königlichen Sanction, und dieſe kann 
nicht verweigert werden. Ich glaube daher, daß Sie 
nicht auf Ihrem Begehren beſtehen werden.“ 


Franz Sales de Arrieta, Dr. Theol., 4) Monſignore 
Peter, aus der fürſtlichen Familie Naſelli, als Erzbiſchof 
ven Leocarſa () i. p. I. 5) Monſ. Franz Taverius 
Zacharlaſiewicz, Biſchof von Przemisl, lateiniſcher Ritus; 
6) Monf. Joſeph Woptarowich, zum Biſchof von Tar⸗ 
now; 7) Monf. Joſeph Emanual Fernandez de Cordova, 
Biſchof von Pace in Amerika; 8) Monf. Leo de Aguirre, 
zum Biſchof von S. Croce della Sierra; 9) Monf. 
Peter Marie Joſeph Darcfmoles, Biſchof zu Puy; 10) 
Biſchof von Valence Monſ. Peter Chatrouſſe; 11) Bi⸗ 
ſchof von Quimper (Bretagne) Monſ. Joſeph Marie 
Graveran; 12) Monſ. Georg Anton Stahl Dr. Theol. 
Rector der Univerfität in Würzburg, zum Biſchof von 
Würzburg; und 13) zum Biſchof von Caſſia (2) J. p. I. 


a Es find keine Spanier I Mont. Johann Bercſch. Das Palllum erhielten die 
mehr hier eingetroffen. Viele find deſertirt, und es feh⸗„ Metropoliten von Paris, Rheims, Lima und S. Gia⸗ 


como del Chili; letzterer Ort iſt erſt vom gegenwärtigen 
Papſt zum Sitz eines Metropoliten erhoben und dem 
Monf. Emanuel Vicuna zugetheilt worden. Jetzt wurde 
dem Biſchofſitz als beſondere Gunſt vom Papſt das Pal⸗ 
lium zuerkannt. Eine Allocution wurde vom h. Vater 
nicht gehalten, obgleich man allgemein darauf gehofft 
hatte. (A. 3.) 


Os maniſches Reich. 5 

Konſtantinopel, 8. Juli. (Privatmitth.) Nach 
Eingang der neueſten Nachrichten aus Syrien, an wel⸗ 
chen Lord Ponſonby beſonders Antheil zu nehmen ſcheint, 
hatte derſelbe eine lange Conferenz mit Reſchid Paſcha. 
Es waren dem edlen Lord die erſten Berichte des eng⸗ 
liſchen Conſuls aus Beirut hierüber zugekommen und 
er ſandte hierauf den Befehl an den Admiral Louis, 4 
Kriegsſchiffe angeblich zum Schutz des engliſchen Eigen⸗ 
thums, wohl aber in der Abſicht, den Vice-König von 
Egypten zu imponkren, an die Küſten Syriens zu ſchik⸗ 
ken. Sein erſter Dragoman Sir Wood fegelte auf der 
Belgg Cyclop mit Inſtruktionen des Lords nach Sp⸗ 
rien ab. — Man weiß jetzt, daß die erſten Verſtärkun⸗ 
gen aus Egypten bei Alexandriette landeten. Ibrahim 
Paſcha ſoll doch Maraſch verlaſſen und ſich gegen Bei⸗ 
tut gewendet haben. So viel iſt indeſſen gewiß, daß 
Emir Beſchir, der Fürſt der Druſen, das Schickſal Sy: 
riens und Egyptens jetzt plötzlich in feinen Händen hat. 
Mehmet Ali daut auf ſeine Treue und verſicherte nach 
den letzten Nachrichten, daß der Aufſtand keine Folgen 
haben würde. Allein hier geht das Gerücht, Emir 
Beſchlr ſei an England verkauft. Mehmet Ali hat ſich 
bekanntlich laut erklärt, daß der engliſche Conſul dieſen 
Ereigniſſen nicht fremd ſei. Der Bey von Tunis 
hat dem Sultan und der Valide prachtvolle Geſchenke 
übermachen laſſen. ; 


Leider greift ber ſyriſche Au fftand immer mehr um 
ſich, und wenn nicht gütliche Uebereinkunft und ein raſcher 
Friede zu Stande kommt, ſo möchte wohl Syrien lange Zeit 
ſowohl für die Türkei als für Egypten verloren gehen, 
indem die Gebirgsvölker ſich von beiden Staaten umab- 
hängig erklären wollen. Dieſes Land, welches immer 
als der ſchwierigſte Punkt für jede Uebereinkunft er⸗ 
ſchien, könnte auf dieſe Art einen wohl nicht vorherge⸗ 
ſehenen Aasſchlag geben, und wenn Frankreich nicht 
auf ſeiner Hut iſt, England den größten Vortheil von 
dem Aufſtande ziehen. Nachrichten von dort her ſind 
jetzt ſehr ſchwierig zu erhalten. In Alexandrien wird 
Alles, was den Aufſtand betrifft, ſehr geheim gehalten, 
und es dürfen weder Briefe nach Beirut geſchickt, noch 
empfangen werden; in Konftantinopel aber direkte Nach⸗ 
richten von letzterm Orte zu erhalten, unterliegt eben⸗ 
falls einer großen Schwierigkeit, weil nur alle vier Wo⸗ 
chen ein Dampfſchiff die Fahrt dorthin macht. In 8 
Tagen kann man jedoch ſichere Nachrichten haben. Die 
letztern ſind 10 und 14 Tage alt, nach welchen Bei⸗ 
rut in den Händen der Inſurgenten ſein ſoll. Graf 
Pontols wüthet und tobt über einen gewiſſen franzöſi⸗ 
ſchen Grafen Honfroid. Diefer junge Mann, den ich 
hier kennen gelernt habe, iſt ein exaltirter Legltimiſt, war 
del den Unruhen der Vendee compromittirt, kam nach 
Konſtantinopel, ließ ſich Empfehlungen nach Beitut und 
Syrien vom Geſandten geben, u. ſte Test dort an der Spige 
der inſurgirten Druſen. Von 1 1 


nd alle Proclama⸗ 
tionen an die europäiſche, an 


die chriſtliche Bevölkerung 
jener Gegenden ausgegangen, worin Ihnen aller mögliche 
Schutz zugeſagt wird. — Der Tod des Königs don 
Preußen hat den Sultan und die türkiſchen Miniſter 
fehr ergriffen, indem die Pforte der Verficherung lebt, 
durch dleſen Tod ihren alleraufrichtigften, ehrlichſten und 
frledllebenſten Freund verloren zu haben. — Das von 
den Journalen verbreite Gerücht einer Verſetzung des 

rafen Pontois hat Grund, und wurde mir geftern 
von demſelben feldft mitgetheilt. Er äußerte dabei, daß 
er in vier Wochen Konſtantinopel verlaſſen würde, um 


erſt nach Paris und dann nach Berlin zu gehen. Aus 


dieſer Abreiſe ſchließt man bier, daß dle orlentaliſchen 
Angelegenheiten als abgemacht angeſehen werden können, 
da der König der Franzoſen es jetzt für gut befindet, 
dem längſt ausgesprochenen Wunſche des Hen. Thiers 
zu willfahren. — Von der Expedition des H afiz⸗Pa⸗ 
ſcha von Erzerum gegen den Rebellen von Kars find 
bis jetzt keine neuern Nachrichten eingetroffen, dagegen 
beftätige es ſich, daß die Ruſſen von den Tſcherkeſ⸗ 
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mit Ausnahme eines ein⸗ 


Ten, mit Verlust aller Forts 
ft aller Fe Die in Südruß⸗ 


digen, total geſchlagen worden find, 
land a die im Fall einer bewaffneten 
tervention im Otient in das türkische Reich eindeln⸗ 
gen und Konſtantinopel beſetzen ſollte, iſt, da dieſe Aus 
ſichten vor der Hand zu Waſſer geworden, gars und 
ungethellt nach Tſcherkeſſien geſchickt. Man em 
diefer ungeheuern Macht daſeldſt das Verlorene wieder 
zu gewinnen. Ein aus Tſcherkeſſien bier angekommener 
polniſcher Oberoffigier erzählt mit, daß die Streitkräfte 
dieſer Gebirgsvölker ſich von Tag zu Tag beſſer orga⸗ 
niſiren und den Ruſſen immer furchtbarer werden; fie 
befigen jetzt, was noch vor ein paar Jahren unmöglich 
ſchien, eine vortreffliche Artillerie, einen guten General⸗ 
Stab, und geſchickte Ingenſeuroffiziere. Außer engli⸗ 
{hen und franzöſiſchen Offizieren, tragen zur trefflichen 
militairiſchen Drganifation der Tſcherkeſſen vorzüglich 
Ruſſen und Polen viel bei; dies wird Manchen un 
glaublich erſcheinen, erklärt ſich aber dadurch, daß nicht 
allein eine Menge Polen zu den kaukaſiſchen Regimen⸗ 
tern verſetzt, ſondern auch ſehr viele ruſſiſche degradirte 
Offiziere und Studenten als gemeine Soldaten in biefe 
einzeſtellt wurden, fo daß ein Regiment dort 346 ‚Edel: 
leute, lauter degradirte Offiziere, zählt. Dieſe nun alle, 
mit geringen Ausnahmen, ſuchen bei der erſten Gelegen⸗ 
heit zu deſertiren und zu den Tſcherkeſſen üderzugehen, 
um von da, je nach den Umſtänden, und nachdem ſie 
den Todfeinden der Ruſſen ihren Tribut gezahlt, die 
Türkei und Frankreich oder Algier zu erreichen. Auf 
dieſe Weiſe kann man ſich wohl denken, daß die tſcher⸗ 
keſſiſche Armee eine Elite von Offizieren zählt. Ruß⸗ 
land wird nur zu bald das Degradations⸗ und Depor⸗ 
tationsſyſtem bereuen und in dieſer Hinſicht ſeine Poli⸗ 
tik ändern. (L. A. 3.) 
Alexandrien, 27. Juni. Abbas Paſcha, Ober: 
Befehlshaber der Expedition nach Syrien, iſt geſtern 
mit den Türkiſchen Schiffen, welche den Reſt der irre: 
gulatren Truppen am Bord haben, unter Segel gegan⸗ 
gen. Er ſelbſt befindet ſich auf dem Dampfboote „Nil“. 
Die Ausſchiffung geſchleht im Hafen von Tripolis, dem 
geräumigſten und ſicherſten Hafen der ganzen Küſte, 
wo auch die Flotte bleiben wird. Es befinden ſich ge⸗ 
genwärtig dort 4 Linienſchiffe, 11 Fregatten, 6 Korvet⸗ 
ten, 3 Briggs und 2 Dampfböte. Die Türken zeigten 
Anfangs den lebhafteſten Widerwillen gegen die Abfahrt, 
da man ihnen jedoch vorredete, daß die Maroniten und 
andere chriſtliche Inſurgenten die Muhammedaniſche Re⸗ 
ligion in Syrien vernichten wollten, ſo gaben ſie nach. 
Ueberdies hat man die Vorſicht gebraucht, jedes Türki⸗ 
r 2 mit 0 ſo vielen Egyptiſchen Matroſen 
un oldaten zu bemannen, als ſich Türkiſche darau 
befinden und Mehmed Ali hat auf Er an die an 
ſichten derjenigen vereitelt, die willens waren, nach Kon⸗ 
tinopel, ſtatt nach Tripolis N | 
nani's Meffenger meldet nach einem Schreiben 
aus Alexandrien vom 26. Juni, daß von den ange⸗ 


klagten Juden in Damaskus zehn in Freiheit geſetzt 


worden und nur Einer, Namens Antebi, im Gefäng⸗ 
niß zutückgeblieben ſei. Das Journal de Smyrne 
meldet dagegen in einem Schreiben aus Alexandrien 
vom 27. nur, daß die dortigen Juden zwei ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen nach Damaskus geſandt hätten, um beſon⸗ 
dere Recherchen in dieſer noch immer die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch nehmenden Angelegenheit an⸗ 
zuſtellen. 

Ibrahim Paſcha der Jüngere war mit einem Theil 
der Arabiſchen Armee auf der Rückkehr nach Aegypten 
berelts in Akaba angekommen, als die Nachricht von 
neuen Unruhen in Dſchidda und, wie es heißt, auch 
in Jemen, ihn zwanz, mit ſeinen Truppen ſogleich um⸗ 
zukehren. — Die Araber haben abermals Aden ange⸗ 
geiffem find aber mit einem Verluſt von 130 Todten 


urückgeſchlagen worden. 5 
m Nähe gelagert fein und . 
alle Beſorgniſſe, einen neuen Angriff. — Als die Trup⸗ 
e Morka, Lohe 18 
pen des Paſcha ohela und Oſchidda räum⸗ 
ten, bot der Kapltaln des „Epphinſtone“ den dortigen 
Kaufleuten feinen Schutz an, well man fürchtete, die 
Araber möchten die genannten Orte plündern. Dies ge⸗ 
ſchah indeß nicht, ſondern fie begnügen ſich mit einer 
Contributlon. In Hadeſda narben fie Bolle von dem 
einen Fort, welches Brunnen hat, und da ſie mit Le⸗ 
bensmütteln verſehen wurden und bie En a: 
Bution erhielten, ſo heläftigten fie bie nwo Az on 
weiter. Das Gerücht von einer Plünderung tadt 


iſt ſomit ungegründet. 


A ſien. . 

Kalkutta, 3. April. Der General- Geuv ed . 
Lord Auctand, iſt nach langer Abweſenheit, da del 
Keleg jenſelt des Indus ihn nöthigte, in den nordöſtli⸗ 
chen Provinzen feinen Aufenthalt zu nehmen, um dem 
Kriegsſchauplatze näher zu fein, nach Kalkutta zurückge⸗ 
kehrt. Glückwünſchende Adreſſen ſowohl der hier leben⸗ 
den Europäer als der angeſehenſten Hindus und Mo⸗ 
hammedaner wurden ihm überreicht. Beſonders interef- 
ſant iſt die Adreſſe der Eingeborenen, die über 4000 
Unterſchriften zählt; ſie drückt lebhaft die Gefühle der 
Dankbarkeit gegen Lord Auckland aus, indem nur durch 
ſeine feſten und kräftigen Maßregeln dem Lande der un⸗ 
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ſchätzbare b 
verweilt mit ſichtbarem Wohlgefallen bei der 
des Muthes und der Ausdauer der Indusarmee, eines 
Ruhmes, den der Indier ſtolz mit dem Europäer theile. 
Lord Auckland hat auf feiner Rückrelſe viele der berühm⸗ 
teſten Tempel und Heiligthümer der Hindus beſucht und 
die dort fungirenden Brahmanen reichlich beſchenkt. Die 
einheimiſchen Journale ſprechen ſich darüber ſehr beifäl⸗ 
lig aus. Eben ſo feierlich war Lord Keane bei feiner 
Rückkehr aus Kabul in Bombay empfangen worden. 
Engländer und Eingeborene begrüßten ihn mit Adreſſen, 
und Diners wurden ihm zu Ehren veranſtaltet; beſon⸗ 
ders gaſtfrei zeigten ſich die Parſen, die zu den ange⸗ 
ſehenſten und N 
und zum erſten Male erſchienen bet einem ſolchen Ban⸗ 
ket die parſiſchen Frauen, deren Schönheit 
volle Anzüge 


Oſchagarnath, 


dien abgeſchafft worden; die Regierung hat es 


Heiligthümer und Pilgerorte, 


N 8 auch einige Engländerinnen es bereits wagen, 
zu ſteuern. — Gali⸗ E 5 


1197 
Segen des Friedens ſel bewahrt worden, und 
Erwähnung 


reichſten Einwohnern der Stadt gehören, 


und pracht⸗ 
von den dortigen Zeitungen ſehr gerühmt 
Die Pilgertaxe in Allahabad, Gaya und 
die bis in die letzten Zeiten ein engliſcher 
Beamter zum Vortheile des Staates erhob, iſt endlich 
durch einen Befehl des geſetzgebenden Rathes von a 
1 

übernommen, für die Beſoldung der Brahmanen jener 
fowie für die Erhaltung 
der Schulen und Hospitäler, die nur durch jene Steuer 
beſtanden, aus den Staatseinkünften zu ſorgen. Dieſe 
eben fo zweckmäßige als liberale Maßregel wird weſent⸗ 
lich dazu beitragen, das gute Einverftändniß zwiſchen 
der Regierung und den Hindus feſter zu begründen. — 
Die Cholera macht in der Provinz Bengalen fücchter⸗ 
liche Fortſchritte, und um das Elend zu vermehren, iſt 
leider durch dle anhaltende Dürre wieder Hungersnoth 
zu befürchten. In den vorigen Monaten Januar und 
Februar, die ſonſt zu den geſündeſten im hieſigen Klima 
gehören, ſtarben allein in Kalkutta nach den offiziellen 
Berichten der Poltzeibehörde täglich 25 Menſchen an 
dieſer Seuche. Die Beſchiffung des Indus 
durch Dampfſchiffe nimmt einen erfreulichen Aufs 
ſchwung, und die engliſchen Manufakte finden in den 
Gegenden, die dieſen Strom in feinem langen Laufe be⸗ 
grenzen, bereits jetzt einen ſo raſchen Abſaßz daß man 
bei dem kühnen Unternehmungsgeiſte der Britifchen Kauf⸗ 
leute bald bedeutende Waarenplätze und Meſſen auf den 
Hauptpunkten der angrenzenden Länder finden wird 2 
Die Briefe aus Kabul vom Ende Januar klagen über 
die große Kälte, die in der Stadt und Umgegend herrſche; 
Eis und Schnee bedecken die ganze Ebene. Große 
Sterblichkeit herrſcht leider unter der englischen Beſat⸗ 
zung des Platzes, ſowie Mangel an vielen nothwendigen 
Lebensbedürfniſſen; doch wird dieſem nun wohl abgehol⸗ 
fen ſein, da ein bedeutender Transport durch das Pend⸗ 
ſchab nach Kabul unterwegs iſt, unter deſſen Schub 


nach 
Afghaniſtan zu reiſen; denn Räuberbanden machen die 


werden. — 


Wege unſicher, und ohne bedeutende Bedeckung kann 
Schah 


man es noch nicht wagen, dorthin zu reifen. 
Sudſcha hat einen Orden nach europäiſcher Weiſe ge⸗ 


ſtiftet, der nach dem Stamm oder Clan feiner Oynaſtie 
den Namen führt: der Durani⸗Orden. Es iſt eine ſehr 


hübſche Nachahmung des Guelphenordens: ein Malte: 
ſerkreuz auf zwei gekreuzten Schwertern, mit Perlen bes 
ſetz und in Gold gefaßt, arabiſche Sentenzen auf dem 
grünlichen Grunde, die ſo viel von dem Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe des Mohammedaners und den Titeln des 
Schah (Sircar⸗» Schah Sudſcha⸗ul⸗Mulk, Durst Dur 
rin) enthalten, als der beengte Raum zuläßt. — Man 
ſagt, daß Doſt-Mohammed⸗ Khan und feine Fa⸗ 
milie, dle ſeit einiger Zeit in Bokhara lebten, einen 
Verſuch gemacht hätten, zu entfliehen, aber wieder auf⸗ 
gegriffen worden ſeien und nun ſtreng bewacht würden. 
Der König von Bokhara ſoll neuerdings mit unſerer 
Regierung wegen Auslieferung der Gefangenen in Un⸗ 
terhandlungen getreten fein. Der plötzliche Wechſel in 
der Geſinnung dieſes Hertſchers, der zuerſt dem engli⸗ 
ſchen Intereſſe in jeder Weiſe entgegenarbeitete, ſoll 
durch die Expedition der Ruſſen nach Chiwa hervorge⸗ 
rufen worden ſein, als deren ferneres Ziel er wohl nicht 
mit Unrecht den Verluſt ſeiner Unabhängigkeit erkennen 
mochte. — Auch eine Deputation von Murad-Beg, 
Herrſcher von Kundus, iſt in Oſchellalabad eingetroffen 
und hat ſich allen an dieſen geſtellten Forderungen un: 
terworfen. Der einzige unabhängige Fürſt jener nörd⸗ 
lichen, jenſelt Kabuliſtan gelegenen Gegenden, der noch 
keine Art Verbindung mit uns angeknüpft hat, iſt der 
Wali von Kullum. — Zwei Karavanen aus Herat 
ſind im Februar in Kandahar eingetroffen; nach den 
mitgebrachten Nachrichten fol Var-Mohammed, der Groß⸗ 
. noch immer ſeinen Einfluß über den Prinzen 
0 heben behaupten und einer Allianz mit Perſien ent⸗ 
dugethan fein, (E. A. gig.) 


— . — — 0dſ 


Tokales und Prupinzielles. 


Breslau, 29, Jug. Votgeſtern Abend feierte die 
bieſige ider er Sa des Ae in hei⸗ 
terer und gemüthücher Geſelligkelt die Anweſenheit des 
hochgeehrten Künſtlers Hrn. Anſchütz. Geſang, wun⸗ 
tere Unterhaltung und ein dens Mahl büsfen bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten nicht fehlen, und die Sorglofigkit 


tritt auf einige Stunden an die zuwellen läſtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte des Alltaglebens. Hr. Muſikdirector Mo ſe⸗ 
wius, welcher feinen langjährigen Freund und Jugend⸗ 
genoſſen mit einigen herzlichen Verſen anredete, brachte 
ihm, dem berühmten Darſteller des Lear, Wallen⸗ 
ſtein u. ſ. w. ein Lebehoch, in welches die ganze Ge⸗ 
fellſchaft begeiſtert einſtimmte. 


— 


Büch er ſcha u. 
Der Gebirgswanderer, oder vierzehn Tage im 
Schleſiſchen Gebirge. Ein praktſſcher Wegweſſer 
für Alle, welche die Sudeten beſuchen. Von 
Julius Krebs. Breslau, 1840. Verlag von 
Urban Kern. 


Der Verfaſſer dieſes Büchelchens, welcher ſich bereits 
im vorigen Jahre durch ſeinen „Sudetenführer“ 
bekannt machte, hat ein umbeftreitbares Talent für der⸗ 
gleichen Darſtellungen, die zugleich unterhaltend und be⸗ 
lehrend ſind. Herr Krebs führt uns ſchnellen Laufes 
über das Zobten⸗, Eulen, Heidel- und Hochwaldgebirge 
in das Niefengebirge, von da nach dem Iſergebirge, zu 
welchem er jedoch Hirſchberg nicht hätte ziehen ſollen, 
welches aber vielleicht nur deshalb unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift mit abgehandelt wurde, um einen bequemen Ue⸗ 
bergang zum Gebiet der Katzbach zu gewinnen, von wo 
aus dann der Herr Verfaſſer den Wanderer üder das 
Heuſcheuer⸗, Erlitz und Schneegebirge ohne Unfall nach 
dem ſchleſiſch⸗mähriſchen Geſenke führt. Die bedeutend⸗ 
ſten Punkte ſind immer richtig angegeben, die guten 
ſowohl als ſchlechten Wege genannt; überhaupt fo für 
den Fremden geſorgt, wie man es von einem ſo kleinen, 
aber darum um ſo bequemern Taſchenbuche nur verlan⸗ 
gen kann. Die beigegebene Karte, welche das Rieſen⸗ 
gebirge in ſeiner ganzen Ausdehnung nebſt den angren⸗ 
zenden Thellen von Schleſien, Böhmen, Mähren u. ſ. w. 


umfaßt, iſt ſauber gearbeitet und für ein ſchnelles Orien⸗ 


tiren ganz geeignet. Ref., welcher das beſchriebene Ter⸗ 
rain ſelbſt ſehr genau kennt, empfiehlt den „Gebirgs⸗ 
wanderer“, welcher ſich mit großer Bequemlichkeit in 
einer Rock⸗ oder Weſtentaſche tragen läßt, allen Reiſen⸗ 
den und Badegäſten, welche Ausflüge machen wollen. 
— Hat man ſich nun auf den Bergen hinlänglich um⸗ 
geſehen, Felſen beftiegen und düſtere Burgen beſucht, ſo 
fragt man ſich dann wohl unwillkührlich, nach der Ver: 
gangenheit, aber nicht, wie ſie uns die Geſchichte ent⸗ 
ſchleiert hat, ſondern wie ſie uns in dem geheimnißvol⸗ 
len Düſter der Soge entgegentritt. 


a Schleſiſche Sagen: Chronik. Ein Album aus⸗ 
gewählter Balladen, Romanzen und Legenden Schle⸗ 
ſiens. Herausgegeben von Urban Kern. Mit 


Zeichnungen von R. Kretſchmer. Breslau, 1840. 
Verlag von Urban Kern. 


Eine paſſende Sammlung theils hier zum erſten Male 
erſchlenener theils anderwärts abgedruckter Gedichte, von 
denen beſonders die von Fr. Rückert, A. v. Cha⸗ 
miſſo, Leop. Schweitzer, Jul. Moſen, U. Kern 
u. A. angenehme Unterhaltung gewähren. Der erſte 
Theil enthält die „Gebirgsſagen“, der zwelte „ver⸗ 
miſchte Sagen“, aus denen ſich nun Jeder nach Be⸗ 
lieben auswählen mag. Lange Winterabende werden 
durch ſie zweckmäßig verkürzt werden, da Bekanntes 
unter einer neuen Form, aber auch mit dieſen viel noch 
nie Gehörtes dargeboten wird. — Belde Werkchen ſind 
elegant cartonnirt, und zeichnen ſich bel ſehr billigen 
Preiſen durch einen correcten Druck und ſchönes Papier 
aus. a MM 


„* 


Theater. 

Die Belagerung von Korinth. Große Oper 
in 4 Akten von Roffini. Die, Lu ber, Pamita. — 
Leider war es mir nicht vergönnt, der Aufführung die⸗ 
ſer Oper bis zum Schluſſe deizuwohnen, und ſo kann 
ich freilich nur berichten, daß ſich Olle. Lutzer in den 
drei erſten Akten wiederum den allgemeinſten Beifall er⸗ 
warb. Eben ſo war Hr. Dobrowsky (Kleomenes) 
ſehr brav, und fand heute beſondere Gelegenheit, die 
Kraft und den Ausdruck feines Recitativs auf's glaͤn⸗ 
zendſte zu bethaͤtigen. Das Orcheſter und die Chöre 
erfreuten ſich lauter Anerkennung, welche ihre Leiſtungen 
auch vollkommen verdienten. Dlle. Luger iſt, wie 
Immer, mehrere Male gerufen worden und wird dem 
allgemeinen Verlangen des Publikums, heute Abend 
nochmals im „Liebestrank“ aufzutreten, willfahten. 

0 * * 


Mannichfaltiges. 


Die neueſten Nummern der Halliſchen Jahr 
bücher, der gegenwärtig einzigen keitiſchen Blätter von 
einer beſtimmten Richtung, geben folgende beißend 
Schilderung des Treibens vieler unſrer neueſten Schrle⸗ 


* 


7 


teller: „Her Egoismus der jungdeutſchen Subjekte 
braucht nur genannt zu werden, er iſt der einleuchtendſte. 


Ohne einen andern Gegenſatz als den der 


fährt die Richtung in die ditterſten Feindſchaften und 
unterhält fortdauernd das Publikum mit ihren hohlen 
Perſönlichkelten. Ihre Geſpräche, ihre Romane, ihre 


Journale, ihre Dramen ſatirſſiren, polemifi 


immer en famille, als wenn ihre Geſellſchaft die Welt 
Alle Dramen von den Berliner Witzen bis zur 


ware. 
ſecialen Miſere, d. h. von der Komödie 


gödie der jungen Literatur, haben keinen andern Inhalt, 


1 


Subjekte zer⸗ 


ren, mediſiren 


tereſſe liegt, in 
bis zur Tra⸗ 
geſehen iſt.“ 


als die Literaturperſonagen, ihre Differenzen und ihre 


Noth. 


Bei Annäherung der Ernte empfehlen wie vorbenannte ſehr achtbare 
Anträgen über landwirthſchaftliche Produkte zu beehren, deren Verſicherung wir, 
Getreideſchober auf freiem Felde werden zu einer Extraprämie verſichert, 
h die Beruhigung darzubieten, daß er für die theilweſſen Einalterungen ſchon verſichert ſei, laſſen wir — 
des Geſetzes vom 8. Mal 1837 erfolgt — die ſummariſche Deklaration des Ertrages zu, behalten uns 


gültig auszuführen bevollmächtigt ſind. 


übertragen wird. 


nachdem die amtliche Beſtätigung des Antrags in Gemäßhelt 5 


Der ungeheure Weltſchmerz iſt der ungeheure 
und die Blaſictheit der leere Beutel eben ſo 


Um dem, mit der Einernte beſchäftigten Landwirt 


ag — 7 5 > a 3 1 
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ſehr, als das verödete Gemüth, die Späße aber und der 
Humor ſind ſo gottverlaſſen, daß ſie ohne die unſelige 
Literaturmediſance nicht flott werden können, und keinen 
andern Gegenſtand wiſſen, als den allerunpaſſendſten, 
den es giebt, particulare Richtungen und ifolirte Cha⸗ 
taktere der Belletriſtik, die nicht einmal als allgemein 
bekannt gelten können, anſtatt den friſchen Inhalt des 
Lebens, wie überall in jedes Menſchen Beruf und In⸗ 
ewegung zu ſetzen, wenn es auf's Ko⸗ 
miſche, und der Geſchichte, wenn es auf's Tragiſche ab⸗ 


— Engliſchen Blattern zufolge ſollen Pferde und 
Nindvich gar nicht mehr von den Fliegen beläſtiget wer⸗ 


Sun- Feuer- Versicherungs- Societät in London, 


un 


den, 
15 3 dieſelben täglich mit friſchen Erlenblaͤt⸗ 


— Ein gräßliches Unglück hat ſich in Baiſingen er⸗ 
eignet. Die Ehefrau des Dorfſchützen Kränzle ließ ihr 
achtjähriges Kind allein zu Haufe, um ihren Teig in 
die Backküche zu tragen. Das Kind gerleth an das 
Feuer auf dem Heerde in der Küche, und als nach 
kaum einer vlertelſtündigen Entfernung vom Haufe die 
Mutter zurückkam, lag daſſelbe verbrannt, man darf 
ſagen gebraten, auf dem Boden der Küche, und alle 
ärztliche Mühe, noch Leben aufzufinden, war vergeblich. 
Unſäglich iſt der Jammer der troſtloſen Mutter. 


—— — — — —— 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Grag, Barth. u. Comp. 


errichtet 1710. 


aber bis nach beendeter Ernte die tabellariſche Ueberſicht der Einalterungen vor. 


Auch Viehkörper und Mobilargegenftände, ſowohl in Städten als auf dem Lande, ſo wie Immobilien, 


F. 


am in 


Herr Kämmerer 
Herr Buchhalter 


Anders in Hirſchberg, 
Beuthen Cech 


Herr Kaufmann F. Beyer in Neiſſe, 


Herr Kaufmann 
haben die Güte, die Geſchäfte der Office 


Junge in Reichenbach 
err Kaufmann Leop. Kern in 


Ratibor, 
in der Provinz zu beſorgen. 


Anſtalt der geneigten Berückſichtigung des Landwirths. Wir bitten, uns für dieſelbe mit 


nach ſtatutariſcher und poltzeilſcher Vorſchrift, zu ſollden Prämien, ſogleich 
wenn uns gleichzeitig die Verſicherung der Scheuerndeſtände 


nimmt unſere Geſellſchaft zur Verſicherung an. 


Herr Kom.⸗Verw.⸗Aſſ. Otto BL in Neumarkt, 
Herr Senator Osw. 1 in Guhrau, 

Herr Kaufmann Louis Schnitzer in Oppeln, 

Herr Kaufmann A. Steymann in Brieg, 

Herr Kaufmann C. Thomas in Grottkau, 


Diefe Herren find, gleich uns, bereit, del Anfertigung der Anträge behülflich zu fein und auf ib⸗ 


ren Burkaux ſowohl, als bei uns, werden Antragbogen und Proſpekte unentgeltlich verabreicht. 


Alle legitimen Erſatzanſprüche werden von un 
Breslau, Juli 1840. 


zuſſchuh befriedigt 


Theater: Repertoire. 


Auf wiederholtes vielfaches Verlangen wird 
Olle. Luger vor ihrer Abreiſe heute noch 
einmal in der Partie der Adina auftreten. 

Mittwoch, bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen: „Der Liebestrank.“ 
Große komiſche Oper mit Tanz in 4 Ak⸗ 
ten von Donizetti. Adina, Die, Luger, 
K. K. Oeſterr. Kammer⸗ und Hof⸗Opern⸗ 
Sängerin. 0 

Donnerſtag, neu einſtudirt: „Nathan der 
Weise.“ Dramatiſches Gedicht in 5 Akten 
von Leſſing. Nathan, Hr. Anſchütz, Re⸗ 
giſſeur des K. K. Hofburg⸗Theaters zu 
Wien, als ſechste Gaſtrolle. 

— ʒà4ꝓ(ꝛ6ůGů . — 

5 Todes⸗Anzeige. 

Das am Wſten d. M. zu Salzbrunn er⸗ 
folgte Ableben unſerer geliebten Frau, Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter und Schweſter, Caro⸗ 
line, geb. Jacoby, zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, Freunden und Verwandten 
hiermit ergebenſt an: 

Breslau, den W. Juli 1840. 

J. Neumann, als Gatte, 

und im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen. 

. ———. ͤ ͤ —— 


Todes: Anzeige. 

Das heut früh um 6 uhr an unterleibs⸗ 
abzehrung erfolgte Ableben unſerer guten 
Mutter, Schwieger? und Großmutter, der 
verwittweten Frau Poſtſekretair Schöneich, 
geb. Beyer, zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hieſigen und entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an 0 

Breslau, den 28. Juli 1340, 


Dorothea Flögel, 
geb. Schönei 952 
Charlotte 80 Töchter. 


Bene gen Fred rich Julius 
G 11 125 a 
5 Enkelkinder. 8 | Be 
— — — 
Loves: Anzeige. 
Das unterzeichnete Offizier⸗Corps ſieht ſich 
der traurigen Pflicht veranlaßt, den am 
Juli Mittags 1 uhr erfolgten Tod eines 
feiner Mitglieder, des gieutenants Ferdi⸗ 
nand Freiherrn von Seydlis, biermit 
ergebenſt bekannt zu machen. 


5. 


Der Verſtorbene wird von uns Allen auf⸗ f 


richtigſt betrauert, da er tro feiner Jugend 
in feinem leidenvollen Zuſtande ſich die all⸗ 
gemeine kameradſchaftlichſte Anhänglichkeit er⸗ 


warb. Das a Corps 
es 
Königl. Tten Infanterie⸗Regiments. 


ee Saas 
7 
Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Mittwoch den 29. Juli: 
Sub feriptions⸗Concert. 

Die betreffenden Billets find in der Muſik⸗ 

Handlung des Herrn Cranz zu haben. 
Entrée für Fremde 5 Sgr. 
Kroll. 


9 bis 12 uhr und Nachmittag von 3 bis 6 
l- an, und es werden Befig: und zahlungsfä⸗ 


ſerer Geſellſchaft freiſinnig behandelt und nach Eingang der polizeilichen Erlaubniß zur Zahlungs leiſtung, ohne 


Die Haupt⸗Agenten der Sun Feuer⸗Verſicherungs⸗Societät: 


F. E. Schreiber Soͤhne, 


Comptoir: Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Lithographirte Formulare zu 
den von den Wohllödl. Kreis⸗Steuer⸗Aem⸗ 
tern abzulegenden. e e 
gen von den directen Steuern 
ſind zu dem Preiſe von 5 Sgr. pr. Stück 
vorräthig in der 

Stadt⸗ und Univerſitäts⸗Buchdruckerei 

Graf, Barth u. Comp. 

Heifegelegenheit nach Salzbrunn 


bei der verwittw. Frau Walter, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 37. 


In der Kunſt⸗Handlung S. Karſch, Ob: 


lauerſtr. Nr. 69, liegt eine Sammlung ſehr 


maleriſcher, zum Theil ſehr ſeltener Schwei⸗ 
er⸗Anſichten in Aquarell» Manier, von einer 


unſtfertigen Hand gemalt und größtentbeils 


aus Original⸗Blättern beſtehend, zur Anſicht 
7 ſehr mäßigen Preiſen zum Verkauf 
eite, . 


— 


Kapitalien⸗Geſuch. 

10,000 Rtl. werden gleich hinter die Pfand⸗ 
briefe auf ein Rittergut, in der Nähe von 
Breslau, und 1000 Rtl. auf ein dergleichen 
bei Münſterberg geſucht. Näheres bei 


J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Billige Reife: Gelegenheit. 
Freitag den 31ſten dieſes fährt ein leerer 
bequemer Fenſter⸗Wagen nach Reinerz un 
Sonnabend den 1. Auguſt einer nach Salz⸗ 
N zu erfragen auf der Antonienſtraße 
r. 29. 
ß 


Oeffentlicher Haus⸗Verkauf. 

Hoher ä Bea, fol das an der 
Albrechts⸗ und Altbüſſer Straßen⸗Ecke zu Bres⸗ 
lau sub Nr. 1254 (neue Nr. 12) belegene, 
dem Preußiſchen Staatsſchatze gehörige Haus 
(ehemaliges Fürſtlich von Hohenloheſches Pa⸗ 
lais) fo wie es ſteht und liegt, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu 
fteht dem 31. Auguſt c. a. Vormittag von 


Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗Termin im hie⸗ 
gen Rent⸗Amts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. 6) 


hige Kauflu 7 0 
geda At ae hiermit eingeladen, ſich in 
ote abzugeben. 
Nur im Lcitationg-Termine werden Gebote 
angenommen, und Nachgebote unbeachtet blei⸗ 
ben. Der Zuſchlag wird der hohen Behörde 
vorbehalten. Jeder Liektant leiſtet für fein 
Gebot eine Caution von mindeſtens 3/ m. 
en in — 9 55 Pfandbriefen oder Staats⸗ 

uldſcheinen. } 5 

Aalen, den 13. Juli 1840. 

Der Domainen⸗Rentmeiſter 

Winkler. 


ine einzufinden und ihre Ge⸗ 


Neues Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen. 


Im Verlage von Graß 
iſt in 40ſter, umgearbeiteter und vermehrter Auflage erſchienen: 


Le ſe bu ch 


die obere Klaſſe der 


- 5 für 
Katholiſchen Elementar⸗Schulen 
in dem Herzogthum Schlefien und der Graffhaft Glatz. 
Auf Veranlaſſung Einer Hochlöbl. Königl. Preuß. Katholiſchen Schul⸗Direktion für Schleſien 
und die Grafſchaft Glatz. 


Ganz umgearbeitete und vermehrte 40ſte Auflage. 
Gr. 8. 31 Bogen gutes Drudp. 10 Sgr., geb. 12 Sgr. 


General⸗Inhalt des Buches: 
8 (Acht Abſchnitte mit Anhang, auf 490 Seiten.) 

1. Abſchnitt: Erzählungen, Geſpräche, Gedichte, Parabeln und Lieder. 
Vom Weltgebäude. III. Abſchnitt: Von der Naturlehre. IV. Abſchnitt: Naturbeſchreibung. 
V. Abſchnitt: Die Lehre vom Menſchen. VI. Abſchnitt: Einiges aus der Raumlehre. 
VII. Abſchnitt: Hauptbegebenheiten aus der Weltgeſchichte. VIII. Abſchnitt: Erdbeſchrei⸗ 
bung. Anhang, enthaltend die gebräuchlichſten, im bürgerlichen Leben vorkommenden Ge⸗ 
age und Proben von deutſcher und lateiniſcher Current >, Antiqua: und gothi⸗ 

er rift. 


Nachdem dieſes Leſebuch in ſeiner bisherigen Geſtalt durch eine Reihe von faſt vierzig 
ahren für den Unterricht in den Elementar⸗ Schulen weſentliche Dienſte geleiftet, ſtellte 

ich das Bedürfniß einer zweckmäßigen Umarbeitung deſſelben, welche allen Anforderun⸗ 

gen der Gegenwart ein Genüge leiſte, immer dringender heraus. So entſtand dieſe neue, 


gänzlich veränderte Ausgabe. 

Alles, was dieſelbe enthält, iſt von fahtundigen Männern und Meiftern in 
ihrem Fache geprüft, gefammelt und abgefaßt worden, ſo daß das Werk nicht nur ein Le⸗ 
ſebuch, ſondern auch ein Lehrbuch fait alles deſſen iſt, was nach den Forderungen der 
Zeit mit Recht von den, in aller Liebe und Sorgfalt der Schul⸗Behörden nach dem Willen 
unſeres allergnädigſten Königs gepflegten Volksschulen gefordert werden darf und muß. 

Exemplare zur vorgängigen Einſicht theilt jede gute Buchhandlung auf 
Verlangen mit. — Schulen, welche veranlaßt find, die alte Auflage noch beizube⸗ 
halten, konnen dieſelbe nach wie vor beziehen von: 

Comp. 


Graß, Barth u. 
Titerarifhe Anzeige für Vaterlands- und Jugendfreunde. 


Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen Publikum mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Schrift: 8 1 


Neueſter Zuſtand Schleſiens. 
Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gebrängtet Kürze und aus Originalquellen 
bearbeitet für Schleſiens Jugend 19 ei der Länderkunde, von 


. 
Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden- Unterrichts Anſtalt, Inhaber der Großherzogl. Weimar⸗ 
ſchen Verdienſt⸗Medaille und wirklich ne ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
’ 
i i anblung erſchienen. — Dieſes Buch hat ſich durch die 
N E durch die Zuverläſſigkeit 2 1 155 * 
Art bewährt, da es wirklich blos aus den größeren Original: und Quellwerken des Ver⸗ 
faſſers hervorgegangen, und nicht aus andern Büchern > eſchrieben iſt. Belehrend für je⸗ 
den Erwachſenen, hat 2s ſich beſonders brauchbar als Leſe⸗ und Lehrbuch in der Vater⸗ 
landskunde für die Saunen, bewieſen, und verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
Lehrern, welche daffelbe bie jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und neuerdings empfoh⸗ 
len zu werden. Der für den Umfang von 9 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 
in Oktav⸗Format verhältnißmäßig überaus wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 
geheftete Exemplar welcher bei Partien und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch er⸗ 
mäßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert geblieben. 
; Graf, Barth und Komp. in Breslau. 


Mit einer Beilage. 


II. Abſchnitt: 


„Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


vo 


3 


* 


* 
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| iterariſche Anzeigen 

der Ferdinand Hirt in Breslau. 
HGeoöchſt wichtiges Werk! 

u ach una if erfhienen und bei Ferdinand Hiet in Breslau, Ratibor u. Mey 


Lehrbuch des Vernunftrechts und der 
Staatswiſſenſchaften, 


s von Dr. Carl v. Rotteck, 5 
Großherzoglich Badiſcher Hofrath und Profeſſor, der Akademie der moral. und polit. Wiſ⸗ 
ſenſchaften am königl. franz. Inſtitut korreſpondirendem, und mehrerer anderer gelehrten 

Geſellſchaften ordentlichem, korreſondirendem und Ehrenmitgliede. | 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Natürliches 


— . Staats wiſſenſchaften zur Grundlage gegeben werden, und die praktiſche Politik 


Ren . EA anze, vier Bände umfaſſende Werk Jedermann sugängig zu machen, haben 


tionspreis für die Abnahme aller vier Bände zuma 
in gewöhnlichem Druckpapier auf 6 Rthir,, 

feigefent, mag Beinahe um bie Arte ee bißperige' Preis iſt. Den zwei⸗ 
ten Band: Lehrbuch der a i j 
Wochen nachliefern; Si ee ne e eee ee e —5 
Oben genannter Subſkriptionspreis dauert aber nur bis zum Erft 
des, „wonach unfehlbar ein erhöhter Ladenpreis für alle 4 Bände zuſammengenommen ein⸗ 
tritt.“ Jetzt ſogleich find, zu haben der Iſte, Zte und Ate Band, da die beiden letztern in 
ihrer bisherigen Form bleiben. Für Diejenigen, welche etwa eine zweite Auflage derſelben 
abwarten wollten, erklären wir hiermit, daß die Auflage der zwei erſten Bände dem Vor⸗ 
rath vom Zten und Aten Band gleich gemacht wurde, und daß alſo von letzteren keine neue 
Auflage erſcheinen kann, es würde denn der Iſte und ite Band auch wieder in einer neuen 
Auflage erſcheinen. 


Die einzelnen Bände koſten wie bisher: ordinär velin 
1. Band Lehrbuch des natürlichen Privatrechts 2 Rthlr. 3 Kthlr. 
8 Se der allg. Staatsrechtslehre 2 „ s I: 9 
III. „ n der materiellen Politik 3 „ 6 Gr, 4 „ 2 Gr. 
IV. „ n der ökonomiſchen Politik 3 „ „„ 0 
Stuttgart. Hallberger'ſche Verlags handlung. 


Bei Reichel in Baugen ift erſchienen und zu beziehen dur erdinand Hirt in 
Breslau, Naſchmarkt Rer. 47, Ratibor und Pleß: 5 e 5 

Wie mußt der Kartoffelbau betrieben werden, um eine reich⸗ 

liche Ernte davon zu erwarten? Nebft einer deutlichen Anweiſung 

der ſicherſten mehrjährig erprobten Methode, wie man in einem Sommer aus 

— deen große genießbare und zur Fortſetzung voll⸗ 

N e i t 2 

fer. Frucht gänzti rziehen kann, als dem einzigen Mittel, dem Ausarten die 


ch vorzub g 
Sorte von Katioffein Ha 5 und eine ſtets gute und ſehr reichlich tragende 


nutzung der Kartoffeln, vor men, mit einigen Bemerkungen über die Be⸗ 


ng en, von S. Prüfer. Zweite Auflage. 8 Sgr. 
; \ i heken! ie an für gebiete Meifende ſehr perth. 
Fur Leihbibliot en! 5 1 5 iu empchen un 10 le 
„ „„ Hirt in Breslan, Natibor un e 
9 5 5 e Ferd. Bier 1 Be ee Flemming, Liegnitz bei Kußlmey 
Ratibor und Pleß zu haben; 7 D. G. von Eckendahl 


Bibliothek von Ritter, Räuber⸗ u. Rei et | 
Keiminal = Geſchichten. Iſter Band: ei} Lu 445 ch 


Lips Tullian. 2er Band: Rit⸗ peng ira 
ter Harras, der kühne Springer. 


ſuchen und r Hinſicht fremde Länder bes 
Es erſcheinen jährlich 10 Bände, welche 5 - 


ſich dazu nüglich vorbereiten 
ide 5 ollen. ; 
Rthlr. koſten; jeder Band (8, 12 bis 16 


2 Thle. 900 Seiten fauber broch. 3 Rtlr. 


N 1 iur j in 
Druckbogen ſtark und fehr elegant ausgeſtat⸗ (Quedlinburg und Leipzig, Ernſt'ſche burg iſt fo eben erſchienen und zu haben IN | 
te) bildet ein gefhlofenes Werk RT C ft e 2 e ae 0 . 
; g= un 0 7 : 

i 325 T i W. Gerloff in 
Eine Parterre - Wohnung von 4 meu⸗ Wirthſchaftseleve. Datz * e 


Ein junger Menſch, der eine gute Schul⸗ 
büdung erhalten, polniſch ſpricht, und — 55 
die Stelle eines Privat⸗Sekretärs 5 
kann, findet zu Michaeli in einer größern 
Wirthſchaft gegen freie Station und Zahlung 
eines kleinen Gehalts ſein Unterkommen, und 
kann ſich den 2. Auguſt in Breslau bei dem 
Gaſthofs⸗Eigenthümer Herrn Mader zu den 
3 Bergen, Büttnerſtraße, melden. 


blicten herrſchaftlichen Zimmern, Kabinet, 
Küchenzimmer und Küche mit complettem 
Küchengeräch und Keller iſt ſofort zu ver⸗ 


Sohn, Ring 92 re bei Hübner & 


Zu vermietben — 
iſt Schuhbrüde Nr. 6 ER Stod, 


reſſe. 
ſcheinen des en 


on or os — 


1 


Beilage u NE 175 der Breslauer 3 


Mittwoch den 29. Juli 1840. 


eitung. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, Hentze und Burkhard 


Die 


in Neiſſe, ſo wie durch alle ſolide Buchhandlungen iſt zu haben: 


Preußiſche Geſetzkunde 


in allen Zweigen der Rechtspflege und der Staats⸗ und Poltzel⸗Verwaltung. 
In alphabetiſcher Ordnung. 


Zur Selbſtbelehrung für Re 
Landräthe, Bürgerme 


ierungs- und Verwaltungs Beamte, 
ſter und Schiedsmänner, ſowie für Grund: 


eigenthümer und Handel- und Gewerbetreibende 
aller Klaſſen. 
Herausgegeben von den 


Oberlandes = Gerichts = Affefforen Al. 


J. und M. 


N. Schulz. 
72 Bogen Lex. Octav in 2 Bden. Wh 4 Thlr.) oder auch in 12 monatlichen Heften 
Ar . G 10 Sgr.) zu beziehen. 
Nicht nur die geachtetſten uriſtiſchen und Poe Zeitungen, ſondern auch viele der 
Herren Präfidenten der Königlih Preußiſchen Pro vinztal⸗Regierungen 


haben über dieſes, 11110 denn 
Gediegenheit, faßlichen 
handlung einzuſehenden Refcripten, 


3000 Artikel umfaſſende Werk, wegen feiner iunern 
Darſtellung und Vollſtändigkeit in den bei der Verlags⸗ 
ein ſehr günſtiges Urtheil geſällt, und es theils für ihre 


Regierungs Bibliotheken angekauft, theils auch öffentliche Em lungen 
deſfelben in ihren Res rug Kdt rn vermnlapı, * 7. 


Berlin. 


Im Verlage von Mayer und Comp. 
in Wien iſt jo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring = und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu 
haben: N 


Die Samaritin 


f von 

Joh. Emanuel Veith, 
Domprediger an der eee e e zu 
phan. 


einzugehen, wird jedem wohlwollenden, ka⸗ 
tholiſch geſinnten Leſer, der von ſolchen un⸗ 


von ſelber einleuchten. 


Buchdruckerei) Sorge getragen. 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt ſo eben erſchienen und zu haben in 
G. P. re in Bres⸗ 
au (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 


in Oels: 


Der praktiſche 
Maſchinenbauer, 


enthaltend Anweiſungen, Bandweb⸗, Nägel: 
fabrikations⸗, Holzſäge⸗, neue Lokomotiv⸗ und 
Maſchinen zum Reinigen des Getreides zu 


waſſerdicht zu machen, Farben zum Drucken 
zu bereiten, Muſter und Zeichnungen auf die 
Druckplatten und Druckmodelle überzutragen, 
im Zubereiten von Oelfarben, in die Fabri⸗ 
ation des Berlinerblaues, thieriſche, fette 
und animaliſche und vegetabiliſche Oele zu 
leichen, im Gerben, an den mechaniſchen 
oder Kunſtwebſtühlen u. a. m. Ein Hand: 
buch für Maſchinenbauer, Mechaniker, Kunſt⸗ 
drechsler und Fabrikbeſitzer. Von 

: V. Demme. 

Ste Lieferung mit Abbildungen, 8. 2 Rılr. 

| 20 Sgr. 
Im Verlage von G. Baſſe in d 


dlin⸗ 


0 Vollſtändiges 
kaufmänniſches Rechenbuch, 


0 aufgaben enthaltend. 
2 ne Geldcourſen bearbeitet und 
ufenweiſe vom Leichten zum Schweren über⸗ 
gehend, nebſt Amweifung des Anſatzes und der 
usrechnung jeder einzelnen Aufgabe. Zum 
Gebrauch für öffentliche und Privatlehrer; 


Mit Abbildungen. 


erläßlichen Forderungen einige Kunde beſitzt, 


Die Verlagshandlung hat für eine, dem 
innern Werthe des Buches entſprechende Aus⸗ 
ſtattung (Papier aus der neuerrichteten Neu⸗ 
ſiedier Papier⸗Fabrik, und Druck mit neuen 
Lettern, aus der berühmten Sollinger'ſchen 


bei A. Terck in Leobſchütz u. W. Gerloff 


onſtruiren, ſowie Verbeſſerungen, um Zeuge 


verſtorbenen 
in einer bede 
a Genz 
zelan, Glä 
bles, ſern, 


nem Wagen, wird in Termino 


Liebmann und Comp. 
zum Seldſtunterrichte für Handlungs⸗Commis 
und Lehrlinge, ſowie für Beamte, Gutsbeſit⸗ 

zer, Oekonomen und Geſchäfts treibende. 


Von Hir oſeph. 
8. Bde 2 l 1 Sgr. 


Allgemeine 


i 
Gewerbs⸗ Bibliothek. 
Enthaltend Berichte über alle neuen Erfin⸗ 
dungen, Fortſchritte, Verbeſſerungen und Vor⸗ 
ſchlaͤge in den verſchiedenen Zweigen des Fa⸗ 
brik⸗ und Manufakturweſens, der Gewerke u. 
Künſte, der techniſchen Chemie u. ſ. w. 
1. Bd. 28 Heft. Kl. 8. 
Geh. 5 Sgr. 


Der inſtruetive Lehrmeiſter 


für 
Anfänger im Pianoforteſpiel. 
In methodiſch fortſchreitenden Uebungsſtük⸗ 
ken von J. E. Häuſer. Op. 99. 1s Heft 
enthaltend 136 Uebungsſtücke. 27½ Sgr. 


Bekanntmachung. 

Der Holz⸗Bedarf des unterzeichneten Kö⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts pro 18% 
von n 

40 Klaftern harten und 

30 Klaftern weichen Holzes 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 
auf den 26. Auguſt d. J. Nachmittag 3 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rat 


[Ludwig in dem Partheien-Zimmer Nr. 


anberaumt worden. 5 

Die Lieferungs⸗Bewerber werden hiermit 
aufgefordert, ihre Gebote bis zu dieſem Ter⸗ 
mine ſchriftlich einzureichen, ſich hiernächſt im 


Termine ſelbſt einzufinden und das Weitere 


zu gewärtigen. 5 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen, zu denen 
auch die baare Beſtellung einer Kaution von 
100 Rthlr. gehört, können bis dahin täglich, 
mit Ausnahme des Sonntags, in dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Archiv eingeſehen werden. 
Breslau, den 24. Juli 1840. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Sub haſtations⸗Patent. 
Das landſchaftlich auf 24,985 Rtlr. 23 Sgr. 
1 Gut Priedemoſt und Withelms au 
oll am R 
30. Oktober c, Vormittags um 11 Uhr 


auf dem Schloſſe hierſelbſt meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. Taxe, Hypothekenſchein und 
Kaufbedingungen ſind in bieſtger Regiſtratur 
einzuſehen. 1 n Aufent⸗ 

Zugleich werden die ihrem ten: 5 

25 nach ee 38 5 
) die minorenne Tochter 
Paſt 9 ei be, dete de * Emilie 
Liebich und reſp. dere „ 
2) der Kaufmann Lobe e — Jahr 
1815 zu Brest zanguier Benecke 
3) die verwitwete Ba au enecke, Max 
rie Roſine, geb. Zippel, zu Berlin, 

50 ber Landſchafts⸗Calculator Conrad auf 
Antheil Zarkau, zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame vorgeladen. 

Glogau, den 19, März 1840, 0 
Königl. Ober - Landesgericht. Erſter Senat. 
Kuktions⸗ Bekanntmachung. 
Der Mobiliar⸗Nachlaß des zu Maiwaldau 
Paſtor Meißner, beſtehend 
utenden Bibliothek, Kupfer⸗ 
Gold: und Silbergeſchirr, Por⸗ 
0 Zinn, Kupfer, Betten, Meu⸗ 
Kleidungsſtücken und Wäſche, fo wie ei⸗ 


den 10. Auguſt c. früh 8 Uhr 


und folgende Tage in der Prediger⸗Wohnung 
zu Maiwaldau gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verſteigert werden. d 
Auktion beginnt mit dem Verkauf der Biblio⸗ 


Die 
thek. Kataloge ſind in der Buchdruckerei des 


Herrn Landolt hierſelbſt zu erhalten. 


Hirſchberg, den 22. Juli 1840. : 
Gräflich Schaffgotſch ſches Juſtizamt von 
Majwaldau. 


er Ehe des 


15 Sgr. 


ö 


1 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das bierfelbft auf der Stockgaſſe Nr. 

des Hypothekenbuches, neue Nr. 16 gelegene, 
den Erben der Henriette Lewald, geb. 
Schleſinger, gehörige Haus auf 6391 
Rthlr. 8 Sgr. 2½ Pf. gerichtlich abgeſchätzt, 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
zum nachſtehenden Bedingungen verkauft 

erden. a 

1) Der Kauf geſchieht in Bauſch und Bo: 

en ohne Vertretung. a 

2) Käufer zahlt das Kaufgeld jedenfalls 
zur Hälfte, acht Tage nach Bewilligung 
des Zuſchlages, baar zum Depofitum des 
hieſigen Königl. Vormundſchafts⸗Gerichts, 
der nicht baar gezahlte Theil des Kauf⸗ 
gelbes wird zu 5 pCt. zinsbar und ge⸗ 

en dreimonatliche Kündigung auf das 
rundſtück hypothekariſch eingetragen. 

3) Nach dem Zuſchlage erfolgt ſofort die 
Uebergabe des Grundſtücks, und es ger 

en mit dem Tage deſſelben Gefahr, La⸗ 
en und Nutzungen auf den Käufer über. 

4) Die Koften der Taxe und Subhaſtation 
des Zuſchlags, incl. des Werthſtempels, 
der Uebergabe und der Kaufgelder⸗Bele⸗ 
gung übernimmt der Käufer ohne An⸗ 
rechnung auf das Kaufgeld. 

5) Der Meiftbietende bleibt fo lange an 
ſein Gebot gebunden, bis das Königl. 
Vormundſchafts⸗Gericht ſich über die 
Einwilligung in den Zuſchlag erklärt 
haben wird. 8 

6) Jeder Licitant beſtellt, ehe er zum Mit: 
rg gelaffen wird, die geſetzliche Kau⸗ 

on. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 26ſten n Vormittags 
r 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jütt⸗ 
ner in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 an. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 8. Juli 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


F 
Suübhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Die hier auf dem Sande, in der neuen 

Sandſtraße unter Nr. 464 und Nr. 465 des 

Hypothekenbuchs, und Nr. 14 und 15 der 

Straße belegenen Grundſtücke, dem minder⸗ 

jährigen Heitner, Kretſchmer Johann 

Gottlieb Kuſche und Kretſchmer Joh. 

Heinze 40 5 „zuſammen auf 15094 Rthl. 

0 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, ſollen 
in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 16ten 8 eg Vormittags 
1 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel 
in unferem Parteien Zimmer Nr. 1 an. 
Taxe und neueſter Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich wird die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannte Juſtine Caroline Dorothea 
Fromberg oder deren Erben als Miteigen⸗ 


thümerin der Rubr. III Nr. 2 und 7 auf 


den Grundſtücken eingetragenen 5000 Rthlr. 
mit vorgeladen. 
Breslau, den 23. Juni 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht LI. Abtheilung. 
Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte 


werden der ehemalige Auszügler Chriſtian 
Gottlieb Se welcher im Jahre 1764 


lch 
geboren und ſeit 1817 in Bentwig wohnhaft 


geweſen, von dort aus aber im Jahre 1821 
verſchwunden iſt, ſo wie deſſen etwanige un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer hiermit vor⸗ 
a ſich binnen 9 Monaten und fpäte: 
ens in dem auf 
den 27. November e. Vormit⸗ 
tags 11 uhr 
im Gerichts⸗Lokale zu Benkwitz anberaumten 
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden 
und die weitere Anweiſung zu gewärtigen, 
widrigenfalls der Chriſtian Gottlieb Kille für 
todt erklärt, ſeine etwanigen unbekannten 


Erben mit ihren Anſprüchen präcludirt und 


ſein Vermögen den ſich gemeldeten nächſten 
Verwandten, event. dem Königlichen Fiscus 
ausgeantwortet werden wird. 
Breslau, den 28. Januar 1840. 
Das Gerichts⸗Amt Benkwitz. 
Bekanntmachung. 

Der Kretſchmerſohn Ghriſtian Goy zu 
Baumgarten, iſt laut des am geutigen Tage 
abgefaßten Erkenntniſſes Iſter Inſtanz für ei⸗ 
nen Verſchwender erklärt worden und daher 
nicht weiter fähig, ſich durch Verträge zu ver⸗ 

flichten. Niemand darf auch aa demſel⸗ 
en fernerhin . en. 

Ohlau, den 4. Juli 1840. 

Wenige Sand: und Stadt⸗Gericht. 
Auktion. 


Freitag den 31. d. M. Nachm. 3 Uhr ſa f 30 


len von den abzubrechenden Häuſern Nr. 17 
Gartenſtraße, Thüren, Fenſter, Fenſterladen, 
Oefen und demnächſt 6 ſtarke Kaſtanienbäume 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Juli 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Funſfſehn Mthir. Belohnung. 

Vor einiger Zeit iſt mir ein goldener, mo⸗ 
dern à quatre couleurs gearbeiteter Ring, 
mit einer Juwelenverzierung (Roſetten auf 
blauem Grunde in Form einer Vaſe) ver⸗ 
ſehen, entwendet worden. Derjenige, der 
mir zum Beſit dieſes Ringes verhilft, ſichere 
ich eine Belohnung von 15 Rtblr. zu. 

Groß⸗Reichen bei Lüben, den 20. Juli 1840. 

Dr. Moldelhawer. 


— 1180 — 


Meinen werthen Freunden und Bekannten 
die ergebene Anzeige, daß ich nunmehr mei⸗ 
u. a von Krappis nach Oppeln vers 
e abe. l 

Oppeln den 26. Juli 1840. 

Dr. med. Freund, 
z praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Einer der frequenteſten Gafthöfe in dem 
beſuchteſten Badeorte Schleſiens ſteht mit 
vollſtändigem Inventarium aus freier Hand 
zum Verkauf, da ſich dem gegenwärtigen Be⸗ 
fiser ein anderer Wirkungskreis darbietet. 
Dieſer Gaſthof hat die glücklichſte Lage, die 
i bauliche Einrichtung, enthält 
9 Zimmer, einen 120 Perſonen bequem faſ⸗ 
ſenden Speiſeſaal, Stallung für 40 Pferde 
und hinlängliche Wagenremiſe. Das Inven⸗ 
tarium beſteht aus allen erforderlichen Möbeln 
und Betten — die genannten 19 Zimmer u. 
der Speiſeſaal find komplett und faſt neu mö- 
blirt — einem guten Servis zu 120 Cou⸗ 
verts, dem benöthigten kupfernen Küchenge⸗ 
ſchirr, kurz aus Allem, was zum Betriebe ei⸗ 
ner fo bedeutenden Gaſtwirthſchaft nöthig iſt, 
wozu noch eine Equipage mit zwei jungen 
Pferden und das erforderliche Ackergeräth ge⸗ 
hören. Die dazu gehörenden Aecker u. Wie⸗ 
ſen und eine auf einem Nebengebäude haf⸗ 
tende Schankgerechtigkeit 1555 ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 250 Rthl. In wel⸗ 
chem Flor ſich dieſer von jeher berühmte Gaſt⸗ 
hof befindet, iſt ſchon daraus erſichtlich, daß 
jährlich gegen 8000 Flaſchen Wein konſumirt 
und verkauft werden. Ein bedeutender Theil 
der Kaufſumme kann zur erſten Hypothek dar⸗ 
auf ſtehen bleiben. Ernſtliche Käufer erfah⸗ 
ren das Nähere bei Auguſt Herrmann, 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 

Breslau, den 23. Juli 1840. 


—— 4 ——ͤ Ü 

Gaſthofs⸗Uebergabe. 
Meinen hieſigen, für das reiſende Publikum 
ſehr bequem eingerichteten Gaſthof zum 
goldenen Stern habe ich der vielfach be⸗ 
reits bekannten verw. Frau Gaſtwirth Hap⸗ 
pel aus Brieg übergeben, und bitte, dieſelbe 

mit recht reichlichem Beſuch zu beehren. 

Reichenbach, im Juli 1840. ) £ 

Der Kaufmann W. E. Mülchen. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des 
Herrn Kaufmann Mülchen, erſuche auch ich, 
als nunmehrige Pächterin des Gaſthofs zum 

oldenen Stern hierſelbſt, ein geehrtes Publi⸗ 

m um zahlreichen Beſuch und verſpreche da⸗ 
gegen, ſtets wie früher, durch Thätigkeit und 
Umſicht die Zufriedenheit meiner geehrten 
Gäſte mir erwerben zu wollen. 

Reichenbach, im Juli 1840. ER 

Die verw. Gaftwirthin 
Dorothea Happel. 


— — 


Dampf-Chofoladen 
von J. F. Miethe in Potsdam. 

Mein Lager enthält in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl zu den fo wohlfeilen Fabrikpreiſen die 
feinſte Geſundheits⸗Chokolade, feinſte Gewürz⸗ 
und Vanillen⸗Chokolade, Kakao⸗Maſſe, den 
ächten präparirten Kakao⸗Thee, Chokoladen⸗ 


Pulver zu Suppen, Geſtern⸗, isländiſch Moos- 


und Zittwer⸗Ehokolade, fein präparirtes Ger⸗ 
ſtenmehl und Racahoüt des Arabes, auß 
nahrhaft für Kinder und Erwachſene. 
S. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Zu vermiethen und Termin Michaelis c. zu 
beziehen iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtaaße Nr. 6⁵ 
eine Wohnung von drei Stuben, Kabinet u, 
Zubehör mit, wie auch ohne Stallung und 
Wagenplatz. Das Nähere daſelbſt bei der 
Wirthin. . 

Buchhandlung ⸗Lehrlings⸗Geſuch. 

Nächſte Michaelis iſt in meiner Buchhand⸗ 
lung die Stelle eines Lehrlings zu beſetzen. 
Junge Leute, die die nöthigen Schulkenntniſſe 
befigen, und gute Zeugniſſe über ihre mora⸗ 
liſche Aufführung beibringen können, erfahren 
das Nähere auf portofreie Anfragen durch die 
Buchhandlung der Herren Graß, Barth 
und Comp. oder durch mich ſelbſt. 

Oppeln, den 26. Juli 1840. 

Der Buchhändler Baron. 

Zu vermiethen und Termino Michaelis a. c. 
zu beziehen iſt Herrenſtraße Nr. 31, ohnweit 
des Blücherplatzes in den 3 Mohren, das Ge⸗ 
wölbe nebſt daranſtoßendem Comtoir, in wel⸗ 
chem ſich ſeit langer Zeit die Rauchwaaren⸗ 
Handlung befindet, Das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer daſelbſt. 

Silber⸗Ausſchieben, 
Concert und Abendbrod, Donnerſtag den 
ergebenſt einladet: 
Buchwald in Roſenthal. 


Heute, dei günſtiger Witterung, 


2tes großes Horn⸗Concert, 
wozu ergebenſt einladet: 
Reiſel, Coffetier. 


| Direkt aus Paris 

ſind bei mir ſo eben angelangt Doppelflin⸗ 
ten und Büchsflinten von Lepage A Pa- 
ris, mit Drathläufen, wegen ihres weiten und 
ſichern Schuſſes bekannt, allein für Schleſien 
ale Nast riewaaren⸗Handl 

N e n 
Galan 5 ehe ung 


„Juli, wozu 


Ring Nr. 41, im goldnen Hund. 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, empfehlen in größter Auswahl: 


L. Meyer 


Uu. Co mp., 


Galanterie:, Porzellan-, Glas- und Kurz⸗Waaren⸗Handlung 
Ning Nr. 18. 


Stroppen zum Verkauf. 


280020000928000009000050080% 


920808009090009909000098 00008 9988 
Circa hundert Centner gute Karkoffelft te den das 2 
Das Nähere beim Wirthſchafts⸗Amt. 


at das Dominium 


des 


; Einladung. 
Zum Fiſch⸗ und Krebseſſen, nach Hambur⸗ 
ger Art zubereitet, ladet ergebenſt ein: 
Anders, in Schafgotſchgarten. 


Zum Horn⸗Concert 
auf Mittwoch den 20. Juli ladet ergebenſt 
ein: F. Aertel in Lilienthal. 


2056000000006800008 
& Wa decken mit 9008 weg 


Gemälden (neuefter Erfindung in 
& Metalldrud), nach den in diesjähri⸗ 
ger Ausſtellung gehabten Probe⸗Ab⸗ & 
drücken empfing und empfiehlt die N 
& Leinwandhandlung Ring Nr. 4. © 
gggngesgesessesesgsss 

Ein gutgerittener Fuchs⸗Englander, Wal: 
lach, 7 Zoll hoch, Ivenacker Geſtüt, iſt zu 
verkaufen. Nähere Auskunft Ohlauer Straße 
Nr. 12 im Gewölbe. 

Wohuungs“⸗Geſuch. 

Eine ſtille Familie ſucht, bei prompter Zin⸗ 
ſenzahlung, Termin Michaeli, eine Wohnung 
von 2 Stuben (auch Stube und Alkove) nebſt 
Zubehör, im erſten oder zweiten Stock, nahe 
der Albrechtsſtraße gelegen. Näheres Albrechts⸗ 
Straße Nr. 46 im Gewolbe. 

Ein Gewölbe zum Feilhaben für einen Bäk⸗ 
ker oder Fleiſcher iſt zu vermiethen und Bür⸗ 
gerwerder Nr. 30 das Nähere zu erfragen. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 
Donnerſtag früh geht ein gedeckter, und 
Sonnabend Abend der große Geſellſchafts⸗Wa⸗ 
gen nach Salzbrunn und Sonntag Abend wie⸗ 
der retour. Das Nähere bei 
Aron Frankfurter, 
Reuſcheſtr. Nr. 42. 


Zu vermiethen 
für Michaeli an ſtille Mietyer eine freund⸗ 
liche und ruhige Wohnung, vorn heraus, von 
2 Stuben, Kammern, Küche und Keller; des⸗ 
gleichen ein offener Keller zum Gewerbe: 
Altbüßer⸗Straße Nr. 42, 2 Treppen hoch. 

Reuſche⸗Straße Nr. 54, 2 Treppen hoch, 
vorn heraus, iſt eine freundliche, meublirte 
Stube an einen einzelnen ‚Deren zu vermie⸗ 
then und vom 1. Auguſt ab zu beziehen. — 
Das Nähere iſt daſelbſt zu erfragen. 

100,000 Mauerziegeln, mit Holz gebrannt, 
Grosner Fabrik, ſind unter annehmbaren Prei⸗ 
ſen zu verkaufen, Karlsſtraße Nr. 27, zu er⸗ 
fragen bei J. Rappaport. 

Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 22 iſt der 
erſte Stock zu vermiethen und Michaeli a. e. 
zu beziehen. Das Nähere Blücherplatz Nr. 1, 
dei Wolff Lewiſohn. 

Stoppel⸗ oder Herbſt⸗Rüben⸗Samen 
offerirt billigft: 
Julius Mon haupt, 

Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe 
hoch, werden alle Arten Eingaben, Vor⸗ 
ſtellungen und Geſuche, Korreſpon⸗ 
denzen, Juventarien und Kontrakte 
angefertigt. 0 

Angekommene Fremde. . 

Den 27. Juli. Goldne Gans: Hr. 
Gen.⸗Lieut. v. Liachowitſch a Rußland. HH. 
Gutsb. v. Jezioranski u. v. Koſſowski a. Po⸗ 
len. Fr. Gutsb. Beiſert a. Koſchentin. Hr. 
Kfm. Linau g. Frankfurth a / O. Hr. Oekon. 
Kaas a. Elbing. — Rautenkranz: Frau 
Geh. Räthin v. Zakrzewski u. Hr, Gutsb. v. 


Zakrzewski a. Neuſtadt. HH. Gutsb. Szy⸗ 
manowski u. Lewicki a. Polen. Hr. Beamter 
Gwozdecki a. Warſchau. DH. Kfl. Mamelaf 
u. Brockmann a. Oſtrowo. — Weiße Ad» 
ler: Hr. Oek.⸗Kommiſſ. Clemens a. Poſen. 
Hr. Kaufm. Wurmſer a. Königsberg. Hr. 
Sberſtl. v. Beyer a. Neiſſe. Hr. Gutepäch⸗ 
ter Gr. v. Poninski a. Galizien. Hr. Kfm. 
ufholtz a. Soultz. HH. Gutsb. Florkiewicz a. 
Krakau, Geißler a. Schadewinkel, v. Schick⸗ 
fuß a. Pol.⸗Ellguth. — Drei . HH. 
Kfl. Hartmann a. Frankfurt a/ M., Schneider 
a. Düſſeldorf, Volger a. Bremen, Friedrichs 
a. Schwedt a/ O., Couvreux a. Berlin, Kaap⸗ 
cke a. Schwedt. Lange a. Neumarkt, Schnei⸗ 
der a. Maltſch. — Gold. Schwerdt: HH. 
Kfl. Köſter a. Wien, Dautzenberg a, Verviers. 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutsp. v. Pokr⸗ 
zywnicki a. Zaleſie. Hr. Gtsb. v. Roznowski 
a. d. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Gutsp. Baum 
a. Berlin. Hr. Gen. Gr. v. Szembeck aus 
Siminianice. — Gold, Zepter: Hr. Land⸗ 
Ger.⸗Rath Marſchner a. Krotoſchin.— Deuts 
ſche Haus: Hr. Gymnaſiallehrer Ender aus 
Hirſchberg. — Hotel de Sileſie: Herr 
Mundkoch Devos, Hr. Reg.⸗Rath Hübner u. 
Hr. Kaufm. Nätebus a. Berlin. Hr. Kaufm. 
Hempel a. Warſchau. Pr. Kantor Franz a. 
Grünberg. Hr. Geiſtlicher Zbawiony a. Po: 
fen. Hr. Bürgermſtr. Krane a. Kozmin. 
Fr. Gutsb. Niezychowska a. d. Gr. ⸗Herzog⸗ 
thum Poſen. — Blaue Hirſch: Hr. Ins 
ſpektor Plathner a. Schönjohnsdorf. Hr. v. 
üttenhoven a. Wohlau. Hr. Gutsb. Andere 
a. Zindel. 

Privat⸗Logis: Hummerei 3: Fr. Gtsb 
Springer a. Pogarth. Matthiasſtr. 17: Fr. 
Regiſt. Sureck a. Ratibor. Wallſtr. 6: Hr. 
Reg.⸗Aſſeſſor Sabarth a. Neidenburg. Karls⸗ 
pl. 3: Hr. Kfm. Fränkel a. Kaliſch. 


— —— —— — —— 
Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 28. Juli 1840. 
Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 


Amsterdam in Cour aMen.|| 138% — 
Hamburg in Banco * Vista) 150%, — 
N A 2Mon,|| 149%, | — 
London für 1 Pl. St. 6 Mon 6. 19% | — 
Paris für 800 Fr. , e Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl a Vital — 102 
Dito ale Messe — — 
De 2 Mon. — — 
Augsburg Mon“ — — 
Wilen 2 Mon.||1015/,, — 
ef be Fo AVistal — 95, 
Dito d Mon. — 99 5 
Geld Course. 
Holländ. Rand -Ducaten — 95% 
Kaiserl. Ducaten 95 ¼ 113 2 
friedrichedor .» » + + +» 5. 2 103 
Coulsd or 108% — 
poln. Courant 0 101 —- 
Wiener Einl.-Schoine » + + 41½ — 
Zins 
Effeeten Course. Fuss 

Staats-Schuld-Scheine 41120%| - 
Jechäl. Pr. Scheine à 60 R. — 76! — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4. — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4% * 97 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe — 1105 
Schles. Pindbr. v. 1000 R. 3½ [ — 104 
alto dito 500 3½% — 104% 
dito Ltr. B. Pfdbr. 100 o- 4 — Ei 
dito dito 800-4 — | 107 
Disconto' . 4% — 


a —Uñ—ꝛ— . ͤG———ů h6GBJ—äk —-mſ-̃ ĩ — — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. = 


Thermometer 
28. Juli 1340. Barometer al wind. | G. wölt. 
3. e. inneres. äußeres. er. 

z 1 4 SS 12° 
Morgens 6 übe, 27 6% 1 1 7 + 11, 80 © 6 2 große Wolken 

r 2 2 698 + 15,4 |+ 18, 8 AUT un 
Mittags 12 Uhr. 27, 788 + 16,0 |+ 15, 9 8, 6 8 1 * 
Nachmitt. 8 Uhr. 27“ 7,65 + 16, 6 7, 6] 1, 8 IND 8,Jsroße Wolken 
Abend 9 uhr. 27, 6,55 4 16,24 en 
Minimum + 11,8  Barimum ＋ 17, 6 (Tempcratut) Oder 16, 4 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


N Weizen, . 

Stadt. [ Datum. weißer. 7780 Roggen. erſte. Hafer. 
Bom Il. Sg. Pf. Rl. Sgr. Pf. oel. Sg. Pf. Nl. Sg. Pf. Il. Sg. Pi. 

. rr IT EREZTTT RE 
berg.. I 18. Juli 2 14 — J 1 — 1 20 — 1 8 —4.1—-— 

1 WE 2 — 2 10 —-[1 17 -]16-]11-— 
Liegnig + + 45 - — 12 14 J 1 10 811 7-1 3 4 
Striegau 126. 2 15 — 2 3 J 110 -11ı 8-11 4 — 


